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Die verhafteten Konfuln m Zreiheit gesetzt!
Der ttrieg.

Der Tagesbericht vom 7. Januar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Kirchhof, nördlich von Czartorysk,
in dem sich gestern eine russische Abteilung festgesetzt
hatte , wurde der Feind heute nacht wieder Ver¬
trieben.

Salkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

^ Oberste Heeresleitung.

Die heutige Kriegslage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Tj.  Berlin , 7. Jan . (Eig . Meldung . Zens . Bln .) Im
Westen scheinen die Franzosen zu einer neuen Taktik über¬
gehen zu wollen. Sie haben mit einer sehr lebhaften
Artillerietätigkcit fast entlang der ganzen Front begonnen.
Wenn sie hoffen, uns artilleristisch  Niederkämpfen und
unsere verdersten Linien vernichten zu können, täuschen
sie sich. Auch sind unsere Verluste  verschwindend;
jedenfalls steht die von den Franzosen erzielte Wirkung
in keinem Verhältnis zu der maßlosen Munitionsverwcndung.

Im O st e n nichts von Bedeutung . Bei Czartorysk
Borpostengefechte, über die Kampfe in der Bukowina  er¬
fahren wir , daß nur während der ersten Tage von den russi¬
schen Massrnangrifken  gesprochen werden konnte, die
sich bann in Einzelgescchte  auflöstcn , nachdem der
Feind furchtbare Verluste erlitten hatte und nicht vorwärts
gekommen war . Zwei Tage lang herrschte fast völlige Ruhe,
doch heute früh setzt erneut bei dem schon oft genannten
B u kac z ein russischer Angriff ein ; zurzeit läßt sich noch nicht
übersehen, ob abermals eine Offensive beginnen soll oder ob
sich wieder ein einzelner Angriff abspielt.

Vom Balkan  keine deutschen Meldungen . Der öster¬
reichisch-ungarische Hanptbericht wird unö heute vom Fort¬
gang der wiederaufgenommenen Offensive  in
Montenegro unterrichten.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Oie Mitteilung von Ser Freilassung

Ser Konsuln in Kthen überreicht.
W . T.-B. Mailand , 7. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Nach einer Meldung der „Agencia Stefanie"
berichtet „Giornale d'Jtalia " aus Athen : Die Gesand¬
ten des Vierverbandes haben der griechischen Regierung
mitgeteilt , daß die in Saloniki verhaftetcn Kon¬
suln in Freiheit gesetzt  worden seien.

General Sarrails Antwort auf dep Protest des
griechischen Präfekten.

Sr . Budapest, 7. Jan . (Eig. Dnahtbericht. Zens. Bln . T.-U.)
Der Speziakberichterstatter des „Az Est" telSFvaphisrt aus
Saloniki : General S a r r a ! l antwortete heute auf den
Protest  des Präfekten von Saloniki wegen der Verhaftung
der fremden Konsuiln. In der Antwort wird erklärt , die Ver¬
haftung der Konisuiln sei eine militärische Notwen¬
digkeit  gewesen im Interesse der Sicherheit der in Grie-
chisch-MaFedomen befindlichen Truppen.
Oie Konsulatsgebäude als Enlentekasernen!

Sr . Bukarest , 7. Jan . (Gig . Drahtbericht . Zens . Mn . T .-U.)
Wie das hiesige englische Telegraphen -Bnreau meldet, wurden
die Amtsgebäude der in Saloniki verhafteten Konsuln zu
Enten tekäsevnen eingerichtet. Der Berichterstatter der T.-U.
erfährt hierzu von besitnsormierter Seite , daß die griechische
Regierung auch in dieser Angelegenheit Aufklärung  von
den Entsnteregrevungen verlangte.

Reuter über die schwierige Lage der
griechischen Regierung.

Sr . Haag, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Remter meldet aus Athen : Die Lage der Regierung ist
schwierig, da der Einspruch des Vierbundes  Griechen¬
land für die Verhaftung der Konsuln verantwortlich
gemacht hat . Die Presse bringt längere Ausführungen über
die Entfernmig der griechischen Behörden  in Saloniki,
die von dem Kommandanten der Debbündeten als wün¬
schenswert  bezeichnet worden fei, falls cs binnen kurzem
jfii  Kämpfen ternären sollte.

Frankreich zu einem Anleihe -vorschutz an
Griechenland bereit!

W. T.-B. Paris , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Agence HavaS
meldet aus Athen : Die französische Regierung hat die grie¬
chische Regierung benachrichtigt, daß sie ihr 10 Millionen
Franken als Vorschuß auf die Anleihe zur Verfügung halte,
über die augenblicklich verhandelt wird.

Französische Klagen über die englische
Kriegsführung.

Nicht Hilfe für Serbien , sondern die Rettung Ägyptens der
Hauptzweck des Balkanunternehmens.

Die französische Zeitschrift „Revue des Denx Mondes"
veröffentlicht einen Artikel ihres Mitarbeiters Charmes über
die Balkanexpedition.  Darin heißt es u . a. : „Die
Truppen , welche England zur Hiilfekeistung gegen Serbien
versprach, waren :m richtigen Augenblick nicht zur Stelle.
General Sarrail  tat jedoch, was er konnte, aber seine
Kräfte genügten nicht, um Serbiens Schicksal zu wenden. Der
erste Teil des Feldzuges hat fein Ziel nicht erreicht. Was ist
jetzt zu tun ? Was werden unsere Verbündeten , vor allem
die Engländer,  tun ? An einem gewissen Tage sagte in
England ein gewisser Minister , daß unsere Versuche, die
Serben zu retten , zu spät  kämen , und daß alles, was be-
reits geschehen sei, unwiderbringlich verloren
wäre. Eine derartige Sprache hätten wir eher aus Berlin
als aus London erwartet . Am nächsten Tage sprachen jedoch
die englischen Minister anders.  Einige hatten plötzlich die
größten Sympathien für Serbien und erklärten laut , daß die
Wiederherstellung dieses Landes der Hauptzweck  des
Balkanfeidzuges sei. Die Engländer hatten dann , ihrer Ge¬
wohnheit  entsprechend , wieder einen Schritt nach vorn
und zwei nach hinten getan . Auch Mußte die franzö¬
sische Regierung  in entschiedenster Weise auftretcn , um
die englische Regierung davon abzuhäliteu, alles im Stiche
zu lassen. Um diesen ewigen Zwistigkeiten ein Ende zu
Machen, kam Lmd Kitchener  und untersuchte an Ort und
Stelle die Verhältnisse. Es ist aber kein Geheimnis , daß der
Hauptzweck der englischen Hilft in Serbien zurzeit die A b -
Wendung der drohenden Gefahr für Ägypten
ist. Nur um dieses Zwecke? willen hat England östlich
Salonikis  eine Landung gemacht. Die Lösung des
Saloniki -Rätsels liegt in Englands Hand. Ob Frankreich
aber fest <nuf England vertrauen könne, fei noch sehr fraglich.

Oke englischen Diplomatenbeamten leugnen
den blotzsteüenden Briefwechsel.

W. T.-B. London, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Dem Reuter-
schen Bureau zufolge dementiert  der Athener Mitarbeiter
der „Dästh Mail " den von österreichffch-ungcmtscher Seite ver¬
breiteten Bericht, wonach bei dem Obersten Rapier,  der
mi Bord des griechilschen Dampfers „Spetzai" verhaftet wurde,
ofn Brief des Sekretärs des britischen Gesandten in Athen
an den britischen Staatssekretär des Äußern gefunden wor¬
den sei, in dem die Errichtung einer griechischen Republik mit
Venizelos  an der Spitze vorgeschlagen wirb . Alle
Sekretäre der britischen Gesandtschaft erklärten dem Korre¬
spondenten übereinstimmend , daß sie keinen solchen
Brief geschrieben  hätten . Der britische Gesandte in
Athen, Elliot, teilte ferner dem Mitarbeiter mit , daß er die
ihm zngeschvtebenenWorte : „Ich habe wenig Sympathie mit
den Serben , meine Gefühle sind mehr aus bulgarischer
Seite ", nie geschrieben habe.

Ein rumänischer Mknisterrat.
Sr . Bukarest , 7. Jan . (Eig . Drahtberich !. Zens . Bln T . U.)

Die „Minerva " meldet : Mittwoch hat in der Wohnung des
Ministerpräsidenten B r a t i a n u ein Minisierrat stattgefun-
den. In erster Linie wurden Fragen der äußeren  Politik
besprochen. Eine eifrige Erörterung war der allgemeinen
Lage auf dem Balkan gewidmet. Auch über die Vechaftung
der Konsuln  entspann sich eine lebhafte Debatte . Finanz-
minister Costinescu  berichtete über die finanzielle Lage
Rumäniens . Er gab zu, daß gegenwärffg eine Finanz¬
krisis  vorhanden sei und in vieler Hinsicht Reduzie¬
rungen  des Budgets vorgenommen werden müßten Auf
der anderen Seite betonte er, daß durch den Getreidc-
export  Rumänien neue Einnahmequellen  eröff¬
net worden seien. Im Ministerrat wurden auch die von der
Bukowina  eingelaufenen Meldungen verlesen. Die Kom¬
mandanten der Grenzwache haben Anweisung erbalten,
strengste Wache zu halten und jede Grenzverletzung za ver¬
hüten.

*

Amerika und der „Persia "-Fall.
W. T.-B. New Nork, 7. Jan . (Nichtamtlich. Durch Funk-

spvuch von döm Vertreter des W. T.-B.) Bei der Besprechung
des „Per sia " - Falles  verweilen die Morgenblätter aus¬
führlich bei der amtlichen Ankündigung, daß der Präsident
und der Staatssekretär Lansing alle möglichen Maßregeln
getroffen hüben, um ausführliche Berichte  in dieser
schwierigen-Sache zu erlangen und baß sie verhandeln wer¬

den, sobald Ausklärnng erlangt sein wirb . — „World" sagt:
Angesichts der Krisis, so schwer und drohend, wie nur je eine
cm den Präsidenten seil ' dem Bürgerkrieg hercrngetreten ist-
setzt Wilson alle Hilfsmittel der Regierungs Maschine in Be¬
wegung, um den Wert  der Ablerugnungen, Beteuerungen und
Zusicherungen Österreich-Ungarns in Washington sestzustellen.
— Die Berichte der Abendblätter stellen fest, daß kein über¬
stürztes Verfahren «ingeschlagen werden wird . — „Evening
Post" meldet aus Washington : Amtliche .Kreise gäben die
Berechtigung der Klage zu, daß, so lange die Alliierten Han¬
delsschiffe bewaffnen,  die Amerikaner dauernd i»
Gefahr sind und die Regierung in Washington von Verwick¬
lungen bedroht ist.

Zwei beachtenswerte Anträge im Senat.
W. T.-B. New Uork, 7. Jan . (Nichtamtlich. Durch Funk-

sprach von dem Vertrete : des W. T .-B.) Die „Evening Post"
berichtet auS Washington : Senator ©ore (demokratische
Partei ) hat zwei Beschlußanträgc zur Verhinderung
der Ausgabe von Pässen  cm Amerikaner zur Reise
auf Schiffen der Kriegführenden und zur Einschränkung
des Passagierverkehrs auf Schiffen mit
Kriegsmnnition  einyebracht . In der sich hieran an¬
schließenden Besprechung trat stark die Tatsache hervor, daß
die Senatoren über die Frage von Reffen von Amerikanern
ans Schiffen der Kriegführenden nicht einer Meinung sind.
— Senator Jonas forderte , die Bürger sollten sich aus ein¬
facher Verminst und Taktgefühl abseits von den Kriegswirren
halten . — Senator Works meinte , die Regierung selbst habe
eine Versäumnis begangen, als sie bei der Wreise der „Lust«
tarn " und in anderen Fällen die Amerikaner nicht gewarnt
hätte , daß sie sich von Schiffen fernhalten möchten, welche
zugestandenermaßen Kriegsmunition führten . — Senator:
Robiiffon gab zu verstehen, wenn eine solche Waruemg ergehen
würde, würde sie Zweiftl erwecken, ob Amerika noch glaube,
daß nach dem Völkerrecht das vorerwähnte Recht überhffiivt
bestehe.

Sr . Berlin , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg ." in New Dark mal¬
tet seinem Blatt durch Funkspruch über den Verlaus ler
Sitzung des Senats der Vereinigten Staaten von Amerika
weiter : Ihren Höhepunkt erreichte die Debatte , als Senator
Works (Kalifornien ) in einer leidenschaftlichen Rede er¬
klärte, daß die amerikanischen Reeder  eine mora¬
lische Verantwortlichkeit für das „Lusitania "-
Unglück treffe, da sie den Passagieren ans einem Schiff zu
fahren gestatteten, das , wie sie wußten,  eine Ladung
von Munition  führte . Redner verlangte mit aller Ent¬
schiedenheit ein V e r b o t der W a f f e n a u s f u h r, indem er
die Neutralität Amerikas als heuchlerisch  bezeichnete.
Senator L o dg e und andere führten aus , daß ein solche? Ver¬
bot eine unneutrale Haltung ' wäre , und Amerika tatsächlich
zum Verbündeten Deutschlands  machen würde.
Senator R e e d (Missouri) verteidigte die Munitionslirfcrung,
der allein die günstige wirtschaftliche Lage (!)
zuzuschreiben sei. Nachdem Senator Stole,  Obmann des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten , vergeblich ver¬
sucht hatte, die Debatte , die für die wachsende Strö¬
mung zugunsten des Waffenausfuhrberbots
bezeichnend war, obzuschneiden, meinte er schließlich, diese
Debatte lasse auf die Auffaffung des Senats betreffs der
Fragen schließen, die später  zur Entscheidung gelangen
werden.

Lansings Stellungnahme.
W . T.-B. Köln, 7. Jan . (Nichtamtlich. Diraht-

bericht.) Die „Köln. Ztg ." meldet aus Washington vom
6. Januar durch Funkspruch: Staatssekretär Lansing
hat am Nachmittag wiederholt erklärt , es gäbe keinen
,.Perfia "-Fall , solange die Staatsbehörden nicht den
leisesten Beweis für die Anwendung für Torpedos
hätten . Lansing weigerte sich, die Frage ob etwa eine
Kanone auf der „Persia " gewesen sei, zu erörtern , aber
die allgemein verbreitete Ansicht nimmt an , daß die
Regierung  die Amerikaner davor warnen will, auf
bewaffneten  Schiffen Überfahrten zu machen.

Ueberlebende von der „persia " in Kairo.
Sr . Lugano , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der „Secolo" meldet aus Kairo:  Aus Alexandria käme»
59 überlebende Passagiere , 2 Offiziere , 6 Mechaniker und
90 Mann der Besatzung des torpedierten Dampfers „Persia"
an. Es sind dies die Schiffbrüchigen aus den vier Schaluppen,
welche der Minenleger „Mallow " aufnahm . Der Amerikaner
Grant erzählt, die Explosion erfolgte 10 Minuten nachdem,
man sich zu Tisch gesetzt hatte . Sie verursachte verhältnis¬
mäßig wenig Lärm . Der Speisesaal füllte sich mit Rauch und
Dampf , und von allen Seiten flogen die Glassplitter , und es
begann eine panische Flucht.  Grant lief auf die Brücke,
wo er einen Rettungsgürtel fand , den er sich anctguetc . Depe¬
schen aus Malta berichten über die Ankunft etnqr 6. Schaluppe
mit Passagieren.
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König Konstantin über einen bulgarischen <
Einmarsch. J

Br . Wien , 7. Fan . (Mg . DvcchLericht. _ Heus. Mn .) !
BJadjbon König .Sanft crrntm erst kürzlich sich üben die Be-
ziehwngen Griechenlands zu Bulgarien ausgesprochen hat,
soll  er sich jetzt dem SorHerberrchterstattcr der »Daily Mailt"
gegenüber folgendermaßen geäußert haben : Griechenland
wird im Fakte eines bulgarischen Einmarsches
auf griechischen Boden keinerlei Widerstand leisten.
Die griechischen Divisionen haben sich in genügend großer
Entfernung in der Kriegszone zurückgezogen. Das ganze
Derrain steht jetzt zur Barsügung der Entente.

Eine Gffensive Bulgariens noch nicht
zu erwarten.

Was der „Corriere bella Sera " meldet.
Br . Lugano , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Saloniki unter dem
4. Januar : Die Vulgaren und Deutschen halben bisher
nirgends  die Grenze überschritten und die Berichte fran¬
zösischer Flieger melden, daß in Mazedonien mit verschwin-
d-itden Ausnahmen kleiner Abt-Äumgen nur bulgarische
Truppen vorhanden sind, welche defensive Stellungen er¬
richteten. Eine Offensive Bulgariens hält man im englisch-
französischen Hauptquartier noch aus lange Zeit für
ausgeschlossen,  obgleich ihre Verstärkungen gute Fort¬
schritte machen. ____ __

Der Krieg der Türkei.
Russische Truppen an der türkisch-persischen

Grenze zurückgeworfen.
Der Feind bis zur Gegend von Urmia verfolgt.

W . T.-B. Konstantinopel , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Nach
hier angelangten Meldungen ans türkischer Quelle griffen
die Russe«  in einer Stärke von über 2V0V Mann die Ort¬
schaft Schena in Persisch-Aserbeidschan an, die von türkischen
Truppen und Freiwilligen besetzt war . Die Rüsten wurden
znrückgeworsen  und bis in die Umgegend von Urmia
verfolgt , wobei sie schwere Verluste erlitten.

Der Krieg gegen England.
Annahme des wehrpflichlyesetzes
im Unterhause in erster Lesung.

Lr . Rotterdam , 7. Jan . (Eig . DrahtLericht. Zens.
Bin .) Der Wehrpflichtsentwurf  ist im Unter-
Hause mit 403 gegen 105 Stimmen in erster
Lesung  angenommen worden. Gegen  den Gesetz¬
entwurf stimmten 58 irische Nationalisten , 36 Liberale
und 12 Abgeordnete der Arbeiterpartei . Au den Lrbe-
ralen gehörten die früheren Minister Simon und
Burns . Die Arbettcrführcr Bowerman , Hodge, Barnes,
Wilkie, Duncan und Gradh stimmten für das Gesetz.
Tie drei zurückgetretenen Arbeitcrminister waren ab¬
wesend.
vie englische Arbeiterschaft gegen die Dienst¬

pflicht.
Rr . Amsterdam, 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin .) Der in der Frage der Wehrpflicht abgchaltene
Kongrest der englischen Arbeiterschaft hat
sich gegen  die Dicnstpslichtvorlage der Regierung
ausgesprochen. Daraufhin sind, wie „Reuter " amtlich
aus London meldet, die drei Bcttreter in der Regie¬
rung , nämlich der Unterrichtsminister H e n d e r s o n,
der parlamentarische Unterstaatssckretär des Auswär-
ttgen Brace»  sowie der Lordkommissar des Schatz-
amtcs Robertson,  von ihren Ämtern zurückgetreten.
Die Sitzung des Arbeiterkongreffes verlief, wie
„Reuter " weiter meldet, äusterst lebhaft. Die Reden
der Arbeiterführer , die sich meistens in gemästigtem
Tone hielten, wurde» wiederholt stürmisch von geg¬
nerischen Zwischenrufen  unterbrochen . Dte
Erregung erreichte ihren Höhepunkt, als Minister
Hcnderson  die Erklärung abgab, das, er sich wei¬
gere, gegen die Regierungsvorlage Stellung zu nehmen.
Der Arbeiterführer S e x t o n führte aus , dast er
wünsche, dast der Krieg vollständig gewonnen würde,
so dast eine Wiederholung desselben ausgeschlossen sei.
Deshalb werde er jede Regierung unterstützen in ihrem
Bestreben, den Krieg zu Ende zu führen . Hcnderson,
Robertson und Brace erklärtern daraus , dast sie zurück¬
treten würden , wenn ihnen nicht freie Hand gelaffen
würde. Trotzdem nahm der Kongrcst mit 1 715 000

Unterhaliungsteil.
Konzert.

„Es ist genug " — mit diesem Klageruf auS Mendels¬
sohns „Elias " wurde gestern im 6. Konzert des ,,'ß  e r -
eins der Künstler und Kunst freund  e", mitten in
einer Zeit furchtbar blutigen Völkerringens , die Musiksaison
des neuen Jahres wieder ausgenommen . Mit tiefgefühltem,
wie von testamentarischer Größe bewegten Ausdruck sang der
treffliche Münchener Kammersänger Fritz Brodersen
jenes „Elias "-Wort , das gewiß den bestimmten ernsten Nach¬
hall fand in den Herzen der Hörer . . .

Über Herrn Brodersens Gesangskunst herrscht auch in
Wiesbaden kein Zweifel mehr . Sein Bariton — vrächtig
ausgeglichen im ganzen Umfang von der sonoren Tiefe bis zu
der strahlenden Höhe ; sein Vortrag — von stilistischem .Adel
und warmfühlender Durchdringung . Vielleicht geht der
Sänger manchmal etwas weit — in drin Bestreben , jedem
Ton , jeder Silbe die möglichste Ausdrucksmacht zuzuweisen:
diese verschwenderische Fülle von gesanglichem Kolorit , von
Dynamik und Akzentuierung berüvrt dann leicht etwas ab¬
sichtlich, auch erscheint- die ruhig fließende Phrasierung wohl
einmal gefährdet ; doch immer wieder weiß Herr Brodersen
durch die Wärme und die intereffante Beleuchtung seines
Ausdrucks solche Bedenken zu zerstreuen . In Liederi : von
Brahms und Schubert feierte seine eigenartige Vortragskunst,
von so herrlichen gesanglichen Mitteln unterstützt , dir reichsten
Triumphe . Namentlich da, wo es galt , elegische weich¬
träumende Stimmungsbilder auszuprägen , wußte der Künst¬
ler seine Auffassung den Hörern förmlich zu suggerieren und
erreichte schöne und tiefgehende Wirkungen.

Der Jnstrumentalsolist des gestrigen Abends war der
hier ebenfalls schon bekannte und geschützte Cellist Herr Paul

Stimmen gegen 934 000 Stimmen den Antrag der
Eisenbahner an, der dringend auffordert , gegen  die
Vorlage Stellung zu nehmen.

Br . Christiania , 7. Jan . (Eig. Drcrhtbovicht. Zeus. Bln .)
AuS London wird berichtet: Im Gegensatz  zu dem, was
man zu den Meldungen englischer  Blätter erwarten
sollte, scheint das Zwangsdienstgrseh eine ernste Krise
herausznbeschwören . Die Vertreter der Verbände der Berg¬
leute , Eisenbahner und Transportarbeiter hielten am Mitt¬
wochabend eine längere Sitzung ab, worin man überein kam,
die Zwangsvorlage bis znm äußersten mit allen Mitteln » die
diesen wichtigsten Arbeitervrrbände « Englands zur Ver¬
fügung stehen, zu bekämpfen. Schwere Enttäuschungen be-
reitet in Regierungskreisen die Erklärung RedmondS,
daß auch die Irländer daS Gesetz bekämpfen werden . Da
Irland von dem Gesetz nicht betroffen werde « soll, hatte man
für sicher gehalten , daß die irischen Nationalisten dafür
stimmen würden . Man war über Redmonds Stellungnahme
tief bestürzt. Im Namen der Arbeiterpartei hat der Sekretär
des Bahnarbeiterverbandcs , Thomas,  im Unterhaus de»
stärksten Widerstand gegen das Gesetz angekündigt . Der
Sekretär des Transpvrtarbcitervcrbandes William «st
ganz sicher, daß der Fachverband für London, der heute abend
tagt , sich auf den gleichen Standpunkt wie der Kongreß in
Bristol stellt, also den Zwangsdienst in jeder Form verwerfen
und die Bekämpfung der Vorlage mit allen Mitteln be¬
schließen wird.

Rsqulckhs Drohung.
Br . Kopenhagen , 7. Jan . (Eig . Dralstbericht . Zens . Bln .)

Wie aus London gemeldet wird , hatte Kolonialminister
Bo n a r L a w der Opposition gedroht, A s q u i t h werde z u -
rücktreten,  wenn die Wehrpflichtvorlagr nicht angenom¬
men werde.
„ver grötzte Rückschlag gegen das englischeLeben."

W . T.-B. London, 7. Jan . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Remter meldet : Im Untesthaulse wurde die Debatte über die
Dienstpfirchtbill vor überfülltem Hause fortgesetzt. Der un¬
abhängige Szialist OWrien und der Kanzler des
Herzogtums Manchester  traten dafür ein , ebenso die
Liberalen Robertson und Eard.  Der Liberale Jones
kritisierte dm Entwurf , versprach aber , die Regierung zu
uinäerstützen. Balfour  erklärte , es handle sich um eine
ungewöhnliche und wichtige Ehrensache, Die Vorlage sei der
größt « Rückschlag,  den man gegen das freisinnige
Leben in England führen könne. England habe mehr getan,
als seine Freunde , der Feind und als die Nation für möglich
gehalten haben.

Sin englisches Unterseeboot gesunken.
W . T.-B. Haag , 7. Fan . (Nichtamtlich .) _ Wie das

Marinedepartement mitteilt , ttaf da8 niederländische Kriegs¬
schiff „Noord-Brabant " gestern anf der Höhe von Texel
außerhalb der territorialen Gewässer ein britisches
Unterseeboot , das Notsignale  gab . Die Besatzung
von 32 Mann wurde durch den niederländischen Kreuzer ge¬
rettet . Dts Unterseeboot ist gesunken,
vi « amerikanischen Offiziere dürfen sich an der
„Varro!ong"-Untersnchung nicht beteiligen!

Br . London, 7.' Jan . (Eig. Trahtbericht . Zens. Bln .)
Reuter meldet amtlich ans Washington ; Die amerikanische
Regierung habe a»S Nentralitättzgründen bcschloffc», ihren
Seeoffizieren keine  Erlaubnis zu erteile », an der von dem
englischen Ministerpräsidenten vorgeschlagcnen Untersuchung
des „Barrolon «"-Falls oder deffen Borbringung vor
einem Schiedsgerichtshof teilzunehmen.

Der Krieg gegen Kuhland.
Dir gefährlichen Siacheldrahthindernifle.

W . T.-B. Petersburg , 7. Fan . (Nichtamtluh . Peters¬
burger Deilegraphen-Agentur .) In Kiew  eingetroffenen
Meldungen zufolge nahmen die Kämpfe an der rumäni¬
schen Grenze  und der benachbartem Front rasch cm Hef¬
tigkeit zu . Der Geschützdonner ist aus ein« Entfernung von
60 Werst ringstun zu hören. In den Dörfern dieser Gegend
sind alle Fenster Scherbett . Die Schlacht tobt besonders heftig
aus der Front Tarnopol - Trembowla.  Verwundete
russische Offiziere berichten, daß sich die Folgen dieser Kämpfe
schon fühlbar machen. Dieselben Offiziere weisen anf die
ungeheuren Schwierigkeiten  hin , welche die
Russen auf dieser Front zu überwinden haben, wo die
Stacheldrahtverhaue oft in 24 Reihen  ausgebaut
und mit starkem Äekttischem Strom versehen sind, der von
eigen ? zu diesem Zweck eingerichteten Stattonen erzeugt wird.

Grümmer (auS Wien ). Er spielte mit unserem (auch
weiterhin als feinsinniger Klavierbegleiter waltenden ) Pro¬
fessor Franz Mannstaedt  zusammen die Cellosonate
A-Dur Op. 69 von Beethoven , — ein Werk von fast unge¬
trübter lichter Heiterkeit ; jede Leidenschaftlichkeit des Empfin¬
dens scheint hier zur Melodie gedämpft : so gleich im ersten
„Allegro ". Gar pfiffig und prickelnd ist das in synkopierten
Rhythmen aufstrebende „Scherzo "; nur ein kurzer, inniger
Adagiosatz, und das „Finale " erschließt wieder die frohmutige
Stimmungswelt , die daI ganze Werk charakterisiert . Die
lel enSvolle Wiedergabe durch die beiden - ihre Kunst so sicher
beherrschenden Spieler verleitete die Zuhörer , das sonst so
stteng innegehaltene Schweige -Verbvt nach den einzelnen
Musiksätzen zu brechen; aber der freudige Beifall war gerade
hier nur ein ganz berechttgtes , unbefangenes Urteil : nach sol¬
chen von reinster Lebens - und Schaffensfreude erfüllten
Allegrosätzen nicht zu klatschen — ist eigentlich ebenso
schlimm als etwa nach tiefgründigen , das innerste Gemüt auf¬
wühlenden Adagios de? „letzten Beethoven " zu klatschen.
Also, was den gestrigen Beifall betrifft — man darf ihm ruhig
zustimmen.

Herr Paul Grümmer , dessen technische Gewandtheit und
elegante Bogenführung mit dem Wohllaut und weichen
Schimmer seines Tones gleichen Schritt halten , erwies sich
auch weiterhin in kleineren Stücken von Popper und Ehopin,
und in einer Bachschen Solo -Suite als tüchtiger Kenner mrd
Könner auf seinem Instrument . Die Suite (C-Dur ) zeigt uns
Bach von einer gemütlich -liebenswürdigen Seite ; es sind echt
volkstümliche Themeii , die da kunstvoll ausgesponnen werden;
die alten Tanzformen sind bevorzugt ; die stolz einherschrei¬
tende „Sarabande ", die muntere , galante „Bouree " heben
sich besonders angenehm hervor . Die größte Freude an dieser
aus intimste Wirkungen berechneten Kammermusik (Max
Reger versucht sich auch gern darin , wie aus der gestrigen
Zugabe ersichtlich), hat wohl der Solist selbst — in seinem

Ein unmittelbares Herankommen am die Stacheldrahtverhaue
ist unmöglich . Infolgedessen haben die rwssrschen Soldaten
folgende - Mittel gesunden : GeschickteZiÄor weyfen auf diese
Hindernisse starke Tau « mit Schlingen umd ziehen daran , brs
sie die irrste Reihe Stachsldvaht gebrochen hoben, dann die
zweite , dritte usw.

Das normale ' Leb « « "! » Tfcherneroitz»
Br . Wien , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .) Die

„Grazer Tagespost " meldet aus Tschernowitz : Die Stadt lebt
im Kriegszustand unweit der Front , doch ist sie ganz außer
Gefahr . Alle Unterrichtsanstalten sind geöffnet , auch die
Universität,  an der jüngst ein Bulgare zmn Doktor der
Philosophie promovierte . Sogar die Eröffnung des Stadt,
theaters  wird geplant.

Der Niedergang der deutschen Kolonien in
Rutzland.

o. St. Petersburg, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)
Das Sterben der deutschen Kolonien in Rußland nähert sich seinem
Ende mit immer rascheren Schritten. „Rjersch" berichtet, daß auf
Befehl des Statthalters im Kaukasus, de? Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch, in den dortigen deutschen Kolonien  die
Regierungsaufsicht angeordnet und den „Ältesten", den Schreibern
und Polizeiwächtern überttagen worden ist. Diese Personen müsien
aus Kosten der Kolonisten erhalten werden. — Durch diese
Maßregel ist der Niedergang  der blühenden, reichen deutschen
Genieinden im Kaukasus besiegelt. Sie sind nun gewiffenlosen Aus¬
beutern auf Gnade und Ungnade ausgeliefett. Aus dem Kosaken-
gebiet (NowotschcrkaSk) meldet man der „Nowoje Wremja": „Bei der
Beratung des Landwirtschaftsrats des Kosakenheeres wurde be-
schlossen, die der Liquidierung unterliegenden Ländereien  der
deutschen Kolonisten für Kosaken mit. geringem Landbesitz zu er-
werben." Also auch hier wieder radikale Ausrottung des Deutsch-
tums und zugleich eine Stärkung der „zuverlässigsten" Elemente der
russischen Bevölkerung.

Zum Mitzerfolg der letzten russischen
Kriegsanleihe.

Br . Kopenhagen , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Wie unpopulär die letzte russische Kriegsanleihe ist. beweist
die Tatsache, daß sämtliche  Moskauer Reichssparkaffen , die
größte Privatbank , die Moskauer Kaufmannsbonk zusammen
n u r 18 Million ^ Rubel zeichneten.
Der russische Staatshaushaltsvoranschlag für 1916.

Br . Kopenhagen, 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln.)
Der Ha-ushailtSausschuß der ReichSduma setzte m seiner
gestrigen Sitzung die GesanttsinnahmeN ides Haushalts für
1916 auf 3181 Millionen Rubel cm. Zum erstenmal enthält
der Haushalt keine Einnahmen aus dem Spiritus¬
monopol,  die 1914 940 Millionen Rubel betrugen.

Die amerikanischen Finanzoperationen
in Rutzland.

Eine allgemeine russische Eisenbahnanleihe.
Br . Stockholm, 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

„Djen " berichtet aus Petersburg : Die Großbanken beschlossen,
der Kreditkanzlei eine allgemeine Eisenbahnanleihe
von 200 Millionen Rubel vorzuschlagen . Die Anleihe soll zur
Unterstützung der privaten Bahngesellschaften dienen , die durch
den Krieg Ausfälle  erlitten haben . Der „Birschewia
Wjedomösti " gibt Einzelheiten über ein großes ameri¬
kanisches Syndikat  mit einem Grundkapital von
60 Millionen Dollar , das unter dem Geschäftsnamen
„Amerikanische Nationalgesellschast " eingetragen ist ; deren
Seele ist van der Lip, Direktor der großen Nationalbank , die
in enger Verbindung mit Morgan steht. Die Nationalbank
besitzt auch die Hälfte der Aktien mrd wird in Petersburg eine
Filiale eröffnen . Die Aufgabe des Syndikats ist. den Handel
und industrielle Unternehmungen zu finanzieren , die Staats-
anleihen auf dem amerikanischen Markt unterzubringen und
den Warenaustausch zwischen Amerika und Rußland zu för-
der ; auch soll der Bergbau in Rutzland rationeller betrieben
werden . ^ _

Die Lage im westen.
Das französisch« Luftfahrwes«».

In Erwartung einer Debatte in der Kammer.
Br . Genf, 7. Jan . (Eig . DrähtLericht. Zens. Mn .)

Der als Flugzeugprlot tätige Deputierte Laffont wird
(bte Regierung Wer die Krisis in der militärischen
Lustschislfahrt  interpellieren . Vom „Petit
Journal " über die Gründe seiner Interpellation be¬
fragt , erklärte Laffont , man dürfe das Volk  und , die
Flieg er  nicht vermuten lassen, daß die Leitung emes
so wichtigen Dienstes Unfähigen  anvertraut sei.
Wenn Besnard  unfähig sei, so müsse man dies

stillen Kämmerlein . Seine  Freude auch in den glänzenden
Konzertsaal zu übertragen und hier für das eigenarttge
Genre Anteil zu wecken, darin beruht bei der leicht etwas
gezwungenen Haltung in Ton und Klang dieser unbegkeiteten
Solostücke — die Hcncptschwierigkeft für den Spieler . Rach
dem allseitigen stürmischen Beifall zu urteilen , haben gestern
sowohl I . S . Bach wie sein beredter Verkünder Herr Paul
Grümmer das volle Verständnis bei Künstlern und Kunst-
fteunden gefunden . _ O. D.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst nnd Mustk. Von dem bekannten Kom¬

ponisten Walter N i e m a n n (Leipzig ) gelangte im Dom des
Leipziger  Dölkerschlachtdcnkmais eine „Hymne an die
Nacht" (für vierstimmigen gemischten Chor) seitens des
Leipziger Domchors zur Aufführung ; neuere Klavierkompo¬
sitionen von W. Niemann wurden von den Birtuosinnen
Celeste Choz-Groenevelt und Erika v. Brnzer in Dtünchen,
Berlin , Bremen usw. zum erstenmal und mft bestem Erfolg
zu Gehör gebracht.

Dem Hoflapellmeister Karl Pohlig  in B ' aun  -
schw ei  g ist vom Herzog von Braunschwe 'g der Titel Gene¬
ralmusikdirektor  verliehen worden . Gleichzeitig wurde
er als O-berleiter der Herzoglichen Hofoper lebenslänglich an¬
gestellt . Generalmusikdirektor Pohlig , geboren 1864 in Teplitz,
ist Schüler von Franz Liszt . Früher wirkte er als Kapell¬
meister in Graz , Hamburg , London , an den Hofthealern in
Coburg und Stuttgart . Außer Liedern und Chorwerken ustv.
komponierte er auch Sinfonien.

Wiffenschaft und Technik. Der Großherzog von Baden
hat mit Wirkung vom 1. Januar 1916 an den ordentlichen
Profeffor Geh. Justizrat Dr . Georg A n i chü tz von der Ber¬
liner Universität unter Verleihung de» Titels Geh. Hoffst
zum ordentlichen Profeffor des öffentlichen Rechts an dey
Heidelberger  Univerfitttt ernannt.
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wisse« und öomi müsse er seinen Posten verlassen,
wenn ober der Unterstnutssekretär aus der Höhe seiner
Ausgabe sdode. so müsse die Aufregung, die die öffent¬
liche Meinung und daS Land beunruhige, auHören.

Der Krieg gegen Italien.
Italien und das Londoner Abkommen.

Der Vertrag gegen schweres Geld verkauft.
Berlin, 7. Jan . (Jens. Bln.) Verschiedene Morgenblätter

erfahre« aal Zürich, daß im Londoner Abkommen mit Jtalren
aach der Punkt enthalten sei, wonach Italien für seine» Bei¬
tritt zu dem Abkommen von England zwei Milliarden
Lire  erhält.
Ztalico übernimmt die bisher in Serbien befindlichen

österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen.
W. T.-B. Wien, 7. Jan . (Nichtamtlich.) Das Fürsorge¬

konti« « des österreichischen Roten Kreuzes für Kriegs^ ,
fomgem- erchoelt aus Anfrage aus R o m die telegraphische Mit-
teilung , dcrtz unseoe kviegsyeftrngenen Offiziewe unilb Soldaten
aus Serbien nach Italien  verbracht wunden m&> oor-
läuisig behufs Ouarantaine ems der Insel A s i n a r a iirter-
rrieri find. Die Gefangenen werden sodann nach dem italie¬
nischen Festland  übergeführt and wie unsere Kriegsge¬
fangenen in Italien behandelt werden. DaS italienische
Rote Kreuz versprach die Sendung von Listen dieser Ge-
fangeneu strobe die Ermöglichung einer Kovvospondenz Mit
ilhaen.

Die Neutralen.
Gegen Wilsons Nüstuncsproyramm.

Frankfurt a. M„ 7. Jan . (Jens . Fvkf.) Viele Demo¬
kraten erklären, wie der „Franks . Ztg." aus New Dork  ge¬
meldet wird, sich gegen Wilsons Rüstunysprogramm . Unter
chnem befindet sich auch der Leiter der demokl'-̂ tisch. u Partei
im Senat , Kern. — Man glaubt allerseits , d- die Diffe¬
renzen  mit Österreich-Ungarn zu keinem Bruch der diplo¬
matischen Beziehungen führen werden, besonders deshalb
nicht, weil der Kongreß augenblicklich mehr denn je gegen
einen solchen wäre.

Huerta im Sterben?
Rotterdam. 7. Jan . (Jens . Mn .) Laut Meldung des

„Pariser Herold" auö El Paso  liegt der frühere Präsident
von Mexiko, Genera ! Huerta,  nn Sterben . Er hat in
eine dritte Operation eingewilligt. Sein Zustand gilt als
hoffnungslos . _

„Parteispaltung ?"
Die Frage , ob es in der Sozialdemokratie zu einer

Parteispaltung kommen wird , wird jetzt begreiflicher¬
weise vielfach erörtert . Die Zustände in der Partei
firnb ja freilich derartig , daß eine solche Frage sehr nahe
liegt. Es wäre aber doch vorschnell,  wenn mau
auS der jetzigen heftigen und sich vermutlich noch z-u-
spitzendeu Krisis mit unbedingter Sicherheit das Aus¬
einanderfallen  der sozialdemokratischen Partei
herauslesen wollte. Richtungsläinpfe hat es in der
Sozialdmnakratie schon seit langen Jahren gegeben,
und es stad jetzt uaverkennbar Kräfte am Werk, um
auch die jetzige schwere Lage für die Partei so auszu-
legen, als ab durch sachliche Auseinaadersetzungen,
durch Klärungen und Aufklärungen das Zusammen-
Hleilben der verschiedenen Richtungen innerhokb der
Partei doch noch ermöglicht werden könnte.

Ernst ist allerdings die Situation . Das gibt auch
der „Vorwärts " unumwunden in einem Artikel zu,
den er selbst mit der Überschrift „Parteispoltiung " ver-
stobt. Dieser Aufsatz ist im allgemeinen auf den Ton
adaestimmt , daß persönliche Angriffe und die gegen¬
seitigen Porwürse , man wolle die Partei .zerspalten,
unterbleiben möchten: der Ton des Artikels ist etwas
elegisch gehalten, und der Verfasser bemüht sich offen-
bar , einiges £>I in die aufgeregten Wogen zu gießen.
Wer er muß doch zugeben , daß es schlimm  um
die Partei steht.

So sagt er. daß die Partei um den Kamps um die
FMegung ihrer politischen Richtlinien nicht herum
kommen werde, und dieser Kmnpf werde sich durch
Jahre bindurchziehen. Es wird der Erwartung Aus¬
druck geneben. daß die geschichtliche Entwicklung der
Linken der Partei recht gehen wird : und es wird von
der ..Erschütterung " der ganzen Auffassung der Partei
und von der „tiefen Zerrissenheit und Gegensätzlichkeit
ihrer führenden .Kreise" gesprochen. Es muß in der
Tat recht weit gekommen sein in der Sozialdemokratie,
wenn solche Zugeständnisse in dem ja wohl immer noch
„offiziellen" Blatte der Partei aemacht werden.

Dafür spricht auch die Tatsache der außerordent¬
lichen persönlichen  Heftigkeit , mit der sich die
Parteigenossen in Erklärungen und Zeitungsartikeln
bedenken. Sir wollen hier gar nicht sprechen von dem
sozialdemokratischenFlugblatt , aus dem die „Chem¬
nitzer Volksstimme" zur Beachtung für den „Vorwärts"
einige Stellen mitteilt , in denen den ?lb geordneten
David . Sckeidemann  und § chö p f l i n, weil sie
eine Informationsreise nach Belgien und Nordfrank¬
reich mitgemacht und dabei natürlich mit ihren mili¬
tärischen Begleitern auch zusammen gespeist hatten,
entgegengerusen wind: „Ist denn kein Arbeiter in
Deutschland, der diesen Lumpen ins Gesicht speit? Hat
man keine Hundepeitsche, um solche Verräter zu ollen
Teufeln zu jagen?" Solche Ausfälle richten sich durch
ihre Nnaazogenbeit von selbst und können auch nicht
als charakteristisches Anzeichen gelten, weil sie eben
nicht ernst gu  nehmen sind. Wer anders ist der Ar¬
tikel zu beurteilen , den Abgeordneter Hanse  am
Mittwoch wn „Vorwärts " gegen Abgeordneten Heine
veröffentlichte. Hier lieft man von „bösartigen per¬
sönlichen Anwürfen ", von „stillschweigender Verach¬
tung " . von „nisdriger Verdächtigung", von „Niederun¬
gen der Revolverpolitiker", welchen Kraftworten gegen¬
über die Heine zudiktierte ,/grobe Unkenntnis und
Verständnislosigkeit" und sein .Hochmütiges Absprechen
und . Verdächtigen" noch als mrlde Redewendungen zu
bezeichnen sind. Es ist jedenfalls , sagen wir , unüblich,
daß angesehene DarteWhver sich ägeullich in der Ton-
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art befehden, wie es hier zwischen Heine und Haase
der Fall gewesen ist. Wer wir wollen nicht verken¬
nen, daß die Schärfe dieser Ausdrucksweise nichts an¬
deres ist als die Widerspiegelung der tiefen  sach¬
lichen Gegensätze, die in der Saztaldemokratie herr¬
schen und die der Krieg zum klaren Ausdruck gebracht
hat . In der Sozialdemokratie ist auch bei früheren
Gelegenheiten ein — kraftvoller Ton üblich gewesen,
ohne daß dies dazu ausgercicht hätte , eine Spaltung
der Partei herbeizuführen.

Der Parteiausschuß  der Sozialdemokratie ist
n heutigen Freitag zusamnrengetreten : seine Ver¬

handlungen , die sich natürlich mit der Haltung der
Zivanzig im Reichstag befassen werden, dürsten be¬
merkenswerte weitere Anhaltspunkte für die z u-
künstige Entwicklung  öer Partei bringen.

•

3um bevorstehenden Zusammentreten des
preuhischen Landtags.

Br . Berlin , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens - Bln.)
Eine Korrespondenz meldet : Der preußische Landtag wird
sicherem Vernehmen nach Donner ? z, den 13. Januar,
mittags 12 Uhr, durch eine Thronrede . .öffnet werden. Aller¬
dings ist die Königl. Verordnung zur Einberufung noch nicht
veröffentlicht, aber man darf wohl annehmen , daß die Ver¬
öffentlichung in diesen Tagen erfolgt. Nach der Verfassung
muh der Landtag mindestens bis Mitte Januar einberufen
sein. Im Anschluß an die gemeinsrüastllche Eröffnungssitzung
wird das Abgeordnetenhaus eine geschäftliche Sitzung abhal¬
ten, in welcher d-r F >n a n z m i n i st e r den Etat  und
etwaige sonstige Regierungsvorlagen einbringen wirb. De.r
Freitag  soll für die Beratung der Fraktionen  frei
bleiben. Samstag  soll dann unmittelbar an die Kon¬
stituierung des Hauses die erste Lesung des Etats sich an¬
schließen. Voraussichtlich wird die erste Lesung nur diesen
einen  Tag in Anspruch nehmen, so daß die Vudgctkom-
Mission bereits mit Beginn der nächsten Woche ihre Arbeiten
aufnehmen kann.

•
Der neue Balkanzug und Süddentschland.

Br . Stuttgart , 7. Jan . (Gig. Dvahtbevicht. Jens - Bln,)
Für den neuen Balkcmzng, der von Berlin und München
Mitte Januar adgslasien wird, hat sich auch im Südwejt-
dbutschland großes Interesse gezeigt. Wie die „Würtbmr-
bergrsche Pvesie-Kovvespondenz" meldet, besteht Grund zu der
Annahme, daß hier die Gisenbahrrverwoltiuingenalsbald auch
die notwemtdigen Schritte getan halben', um einen Anschluß
Süd Westdeutschlands  an die Balkanzüge herAustellen.

Deutscher Reich.
* Hos- und Personal-Nachrichten. Prinz Max von Baden

ist in Berlin eingetrosfen und >ui Hotel Adlon abgestiegen.
* Eine Auskunstsstelle für Kriegswohlfahrtist kürzlich von einer

freien Vereinigung der Kriegsfürsorge-Organisalionen einiger Groß¬
städte ins Leben gerufen worden. Sachkundige Mitarbeiter der
Organisationen treten zu regelmäßigemErfahrungsaustausch zu¬
sammen und n' bmen entsprechende Veröffentlichungen vor. Die Aus»
kunftsstelle befindet sich Berlin W„ Nollendorfstraße 29 30.

* Der Berliner Oberbürgermeister über Frfedenswerkr
und Kriegsfragen . Berlin,  7 . Jan . In der gestrigen
ersten Sitzung der Berliner Slvdlverordneten -Versammlung
im neuen Jahr führt« Oberbürgermeister Wermuth  aus:
D:e Einigkeit  diese heiße Sonn « der Gegenwart , bat im
letzten Jahr Früchte von außergewöhnlicher Schwere reisen
laflen. Aber das ist nicht diesem Jahr allein zu danken.
Generationen kluger Männer haben die Berliner Selbstver¬
waltung tief und fest begründet. Jetzt zeigt sich, daß das Ge-
bäude auch den stärksten Anprall erträgt . Die Werke des
Friedens  konnten durch den Krieg nichc unterbunden wer¬
den. Fast lautlos vollzog such am 1. Oktober 1915 die größte
Umwandlung, die die Krone der Stadt zu verzeichnen hat, der
Übergang der Elektrizitätswerke  in die Verwaltung
Berlins , ein Wandel, der der Bürgerschaft Nutzen verspricht.
Unsere Bauten  steigen ohne große Hindernisse weiter in
die Höbe und in die Tiefe. Ter n e u e H a f e n dni den
schwersten Bauabschnitt überraschend schnell überwunden der
Linden-Tunnel nähert sich seinem Ende, die Nord - Süd-
B a h n schreitet munter vorwärts . An großen Schulbauten
sind während der Jeit des Kriegs 12 entstanden Die Kran-
kenpflege hat eine höchst umfassende Friedenstätigkeit entfal¬
tet. Die Kriegspflickt  hat ganz Groß -Berlin mit dem
Geist völliger Einmütigkeii durchdrungen. Ohne jeden Zwang
baden sich bei jeder Kriegsfrage die Gemeinden des weiteren
städtischen Wirtschastsbereichs zusammengefunden und Auf¬
gaben aolöst, deren jede einzelne für sich allein gewiß nicht
hätte Herr werden können. In der Freiheit liegt nicht nur
die sicherste Gewähr für die Leistuvgsfreudigkeit , sondern auch
dr« Einordnung in das Gesamtwohl. — Der Stadtverord-
netenvovsteher Michelet erteilte dann eine sehr entschiedene
Absage an den Zweck verband Groß - Berlin.
Dar unglückselige Gesetz habe nicht erfüllt , was die Gesetz-
geber erwatteten . Es sei eine Mißgeburt,  für Berlin ein
Leiden gewovden. — Die Stadtvecordneten -Versammlung
wählte den bisherigen Stadtverordiietenvorsteher Michelet
(freie Fraktion ) mit 118 von 122 abgegebenen Stimmen
— 4 Stimmzettel waren ungültig — zum ersten Stadtver-
ordnetenvorsteher. Zum Stellvertreter wurde Geheimer
Justizrat Cassel (alte Linke) mit 108 von 122 abgegebenen
Stimmen gewählt, 12 Stimmzettel waren unbeschrieben. Eine
Stimme erhielt der Stadtverordnete Hugo Heimann (Soz .).
Bei der Wahl zum zweiten  Stcüitverordnetenborsteher-
stellvertreter wurden für Hugo Hermann  164 Stimmzettel
ab reden, 15 waren unbeschrieben, 3 Stimmen zersplittert.
Die Gewählten erklärten sich bereit, die Wahl anzunehmen.

* Beurlaubungen zur Teilnahme an den Sitzungen deS
preußischen Landtags . Die beiden Häuser des preußischen
Landtags treten am 13, Januar 1916 zu einer erneuten
Tagung in Berlin zusammen. Mitglieder des Herrenhauses
und des Abgeordnetenhauses, die dem Heer angehören, sind
nach einer Verfügung des Keiegsministeriums — so weit sie
nach Lage und Dienst abkömmlich — zur Teilnahme an den
Sitzungen zu beurlauben.

* Eine deutsch-spanische Vereinigung wurde unter dem
Ehrenvorsitz des Fürsten Kars von Urach in Stuttgart
begründet . Die Vereinigung erstrebt unter Ausschaltung
aller politischen und religiösen Gesichtspunkte eine kultu»
relle und wirtschaftliche Annäherung zwischen
den Völkern deutscher und spanischer Zunge. . .„

tzss,entz-A u§tzcGe« Grsteb Cfatt . 8>

aus Stadt und Land. ,
Wiesbadener Nachrichten«

Die Kusfichten der Volksernährung für des ,
Jahr 1916.

Das deutsche Volk muh auch für das neue Jahr in erstü
Linie die häuslichen Pslichlgesetze der Einschränkung und
volkswirtschaftlichen Sparsamkeit befolgen. Auch nn neuea
Jahr muß mit Knappheit  in Lebensmitteln gereich»^
werden, der nur durch größte Sparsamkeit  begrünt
werden kann. Es gilt daher nach wie vor, innerhalb der
Familie den Kampf gegen atte Gewohnheiten , gegen vererbte
und festgewurzelts Gebräuche zu führen . Es muh rni! all de«
Hemmungen, die die p. ivatwirtschaftliche Gewohnheit unsere»
wirtschaftlichen Durchhalten bietet, aufgeräumt werden.

Der wirtschaftliche Krnnpf unserer Feind« muß ein ge¬
eintes und zum Widerstand bereites Volk finden. Dlsss
Widerstand ist durch die Behörden organisiert , und der Wort¬
laut dieser organisatorischen Bestimmungen sei Haus - »mb
Pslichtgesetz für jedermann . Niemand versuche diese Do¬
stimmungen zu umgehen oder erachte sie für sich als nicht
bindend oder glaube, daß er, seinen Einnahmen entspreche»̂ ,
nach alter Ger ohnheit zu leben berechtigt fei. Den behärA-
lichen Maßnahmen darf nicht mit gleichgültigem Unverstand
begegnet werden, sondern es muß ihnen ein verständiges
Entgegenkorrfinen, sie zu befolgen und einzuhalten , bereitet
werden. Und über diese Bestimmungen hinaus muß eia
jeder von dem Geist, nationale Ausgaben zu erfüllen, durch¬
drungen sein.

Den Produzenten , Landwirten und Händlern Legt Kt
erster Linie ob, fid; in den Dienst dieser Aufgaben zu stelle«.
Vergrößerung und Steigerung der Prodnk«
t i o n in Nahrungsmitteln sei ihre nächste Aufgabe. Me
Vorbereitungen müsien hierfür schon jetzt getroffen werde«,
um in der Zeit der Aussaat nicht durch Arbeiten beengt gtt
sein, die früher hätten erledigt werden können. Es gilt für
die Produzenten , die Erzeugung weiter zu steigern, um auch
im kommenden Jahr jeder Möglichkeit gegenüber gerüstet z»
sein.

Außerordentlich wichtige und große volkswirtschaftliche
Aufgaben fallen dem Handwerk und dem Handel  ist
N a h r u n g s m i t t e l n zu. In den Fleischereien und Bäck»
reien herrsche daher ein Stück jenes Geistes der durch Org»
nisation eine gleichmäßige Verteilung und ein Durchkvmmeo
zu erzielen erstrebt und den Minderbemilieilen und Arme»
den Bezug ausreichender Nahrungsmitielmengen verschaffe»
hilft. Auch hier muß das prwatwirtschaftliche Interesse g»
rückstehen gegenüber der volkswirtschaftlichen Notwendigkeit
durchzukommen. Auch hier muh der Wille siegen, sich im ach-
gemeinen vaterländischen Interesse in den Dienst der Allg»
meinheit zu stellen. Handwerk und Handel stehen hier vse
einem großen Feld dankbarer Betätigung

Der Verbraucher richte sich nach gesetzlichen Maßnahme «.
Die fett - und fleischlosen Tage seien Hans«
g e s e tz. Der Hausfrau fallen die größeren Aufgaben auf
diesem Gebiet zu, sie versuche auf alle mögliche Weise, Küche
und Tisch den Anordnungen einzufügen , die die VeichäUrnff«
uns ausnötigen . Das Ziel jeder Hausfrau muß sein, a»
Nahrungsmittelmengen zu sparen und die vorhandenen Nah¬
rungsmittel für den Verbrauch voll auSzunützen. Sie mchß
dafür sorgen, daß jede unnütze und übermäßige Verwendung
von Nahrungsmitteln unterbleibt , daß auch die geringste»
Reste Verwendung finden, und daß täglich Nahrungsstosfe
fiir die Allgemeinheit erspart werden.

Da . wo es möglich ist, bemübe sich der Hausherr , die
Familie in ihrer freien Zeit für eine Eigenproduktion zu g»
winnen, die den eigenen Haushalt unterstützt und im allge¬
meinen volkswirtschaftlichen Interesse liegt. Kleintierzucht
von Ziegen, Schafen, Hühnern und Kaninchen gehört hierzu
ebenso wie die Beackerung eines Streifen Landes für he»
Gemüsebau.

Das sind die Ziele, nach denen dieses Jahr einzurichte«
sein wird. Werden sie befolgt, so wird es möglich sei«, ohrrS
besondere Schwierigkeiten durchzukommen.

Eine Mahnung der vehSrh «,
Herr Polizeipräsident v. Schenck ersucht uns um B»

kanntgabe der folgenden behördlichen Mahnung : Bei der vs»
einiger Zeit erfolgten obrigkeitlichen Festlegung zwei«
fleischloser Wochentage für Gastwirtschaften
usw. ist gleichzeitig an alle privaten Haushaltungen
die Aufforderung ergangen, sich gleichfalls freiwillig  zur
Einhaltung der beiden fleischlosen Tage in der Woche zu ent¬
schließen. Leider hat festgestellt werden müsien, daß di«ßß
Aufforderung noch nicht überall die nötige Beachtung finbeh
Selbst in den Kreisen der Bevölkerung, bei Venen ein starke-
Pslichtgefühl mit Recht vorausgesetzt werden darf , werden di»
beiden fleisch- und fettlosen Tage noch nicht immer erng»
halten . ES liegt deshalb ernste Vc-anlasiung vor, der gesam»
ten Bevölkerung gegenüber nochmals darauf hinzuweisen, daß
es als ihre Ehrenpflicht  bezeichnet werden muß, die
fleisch- und fettlosen Tage zur Schonung unseres Vieh¬
bestandes und zur Streckung unserer Fettvorräte auch tn da»
privaten Haushaltungen peinlichst zu beachten.

— Kriegsauszeichnungen . Der Bäckermeister Joshch
E b e l i n g aus Hochheim a. M. und der Veterinär Dr . Kaick
Kahn  aus Biebrich wurden mit der Hessischen TapserkeitS»
wedaille ausgezeichnet. — Dem Führer der freiwilligen San»
tätskolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden,  Kolonne «,
führer -Stellvertreter Vogt,  wurde die Rote-KreuzmedcrÄ»
3. Klaffe verliehen.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Dezember in der Abteilung für F r a u e n 469 Arbeits¬
gesuche 428 Angeboten von Stellen gegenüber , von denen 817
besetzt wuvden. Für die gemeinnützige Betriebswerk«
ft ä t t e für Heereslieferungen meldeten sich 85 neue Arbeit¬
suchende; 48 konnten im Lauf des Monats eingestellt werde».
Der Abteilung fiir das Gastwirtsgewerbe  waren 4SI
Arbeitsgesuche, darunter 149 von weiblichen, zugegangL»,
denen 446 offene Stellen , darunter 128 für weibliche, gegen«
überstcmden. 409 Stellen , darunter 122 durch weibliche, wuv¬
den besetzt. In der Abteilung für Männer  lagen 286 Ar¬
beitsgesuche vor, 567 Stellen waren gemeldet und 519 wurden
besetzt. Der Rest der offenen Stellen wurde durch Zu¬
weisung von Kriegsgefangenen erledigt . Bei der Fach«
aJbixjliuiJi  für das jtBatoft ttadytsur  und Weißbu-dq»,



Tette 4* « L-od-Avsgibe. ErsteS Blatt. WiesimdSUSr TagbltkN.
gewerbe gingen 6 Arüeitsgesuche ein. Offene Stellen wurden
4 gemeldet und 4 wurden besetzt. Bei dem Stellennachweis
für kaufmännische Ange st eilte  meldeten sich 38
männliche und 28 weibliche Stellensuchende; offene Stellen
wurden 37 für männliches und 35 für weibliches Personal
gemeldet. Besetzt wurden 27 durch männliche und 26 durch
weibliche Stellensuchende. Bei der Vermittlungsstelle für
Kriegsbeschädigte  meldeten sich im Lauf des Monats
49 Kriegsbeschädigte, 20 offene Stellen wurden gemeldet und
25 wurden besetzt. Insgesamt waren im Monat Dezember
1661 (im Vorjahr 1735) Arbeitsgesuche und 1575 (1469) Ange¬
bote angemeldet ; besetzt wurden 1378 (1274) Stellen . In der
Schreibstube  für Stellenlose der schreibgewandlen Be¬
rufe wurden 34 Aufträge erledigt und 8 Stellenlose wurden
durchschnittlich beschäftigt.

— Zuweisung von Kriegsgefangenen . Die Zahl der für
Gewerbebetriebe zur Verfügung stehenden Kriegsgefangenen
ist nur noch gering, und es kann sich daher nur um einen un¬
bedingt notwendigen Ersatz kriegsverwendungsfähnzer Ar¬
beiter handeln . Die Kesten dürften sich im Durchschnitt für
gelernte Leute auf etwa 5,50 bis 6 M., für ungelernte auf
etwa 4,50 bis 5 M. (inkl. der Kosten für Bewachungsmann¬
schaften) Men . Für die Unterbringung der Gefangenen
werden die Betriebe selbst zu sorgen haben. Firmen , welche
noch Kriegsgefangene zugewiesen haben wollen, müssen sich
umgehend an die Frankfurter Handelskammer wenden und
ihr den Bedarf getrennt nach gelernten und ungelernten Ar¬
beitern aufgeben. Spätere Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Kus dem vereinsleben.
Vereinsvorträge.

* „über die Staatsidee der stenographischenKörperschaften" hielt
Lehrer H. Paul in der Stenographieschnle „Stofze - Schrep
sGewerbcftbulaebäude" einen Vortrag. Redner zog erae Parallele
zwischen der Verfassung eines politischen Staates und der Organi¬
sation eines aus stenographischen Körperschaften zusammengesetzten
Geistesstaates, der nicht gebunden ist an politische oder geographische
Grenzen und berührte dabei u. a. folgeiides: Die stenographische
Oberleitung, die Bundesvertreter, Abgeordnete zu den Stenographen,
taqen, Wahlen, Rechte und Pslichten der stenographischen Staats-
bürger, die Matrilularsteuer, das B. G. B., die Shstemurkunde,
Kämpfe um Berbreitungs- und Anwendungsgebiete inmitten der
politischen Staaten, die teils freien Wettbewerb der stenograpbischen
Staaten zulassen, teils stenographische Monopvlstaaten geschaffen
haben. Das statistische Amt gibt Ausschluß, wieweit die Staatsziele
gefördert sind und wo die stenographische Diplomatik erazusetzerr
hat; Ehrung besonderer Verdienste, Parteien usw. Die Ausfuhrungen
liekerten somit für die angehenden Stenographen einen Beitrag zur
Bürgerkunde. Zum Schluffe forderte Redner aus, an der Verwirk-
lichung der Staatsziele: Pflege und Verbreitung der Stenographie
ini deutschen Sprachgebiete durch fleißigen Besuch der Stenographie-
Schule nlitzuarbeitcn.
Vorberichts, Vereinsversammlungen.

* Der Vorstand des „Evangelischen Bunde  s" bat eine
Vorfeier zu Kaisers Geburtstag beschlossen, die am 2.>. ->wnuar,
abends 8 Uhr. im Festsaal der Turngesellschaft, Schwalbacher
Straße 8, stattsinden soll. Die Vortragssolge verspricht einen
Abend, der sich würdig den Veranstaltungen des Bundes anrechen
wird Ais Solisten werden Mitwirken die Koiiigl. Sachs. Hofopern-
sänqerin a. D. Frau Dietzer-Hüttcl und der Harfenspieler des Kur¬
hauses, Herr Adam Hohn. Statt einer Festrede werden diesmal drei
Ansprachen von je 15 Minuten gehalten werden über die Themata:
„Gedenke, daß du ein Deutscher bist". „Ich bin der erste Diener des
Staates" und „Heil Kaiser dir"; die Redner sind die Herren Professor
Dr. Merbach, Prof. R. Macke und Pfarrer Bcesenmeper. Ferner
werden Mitwirken der Posaunenchor der Ringkirche und der Sänger-

chor des Turnvereins, letzterer unter Leitung des Herrn K. Schauß,
des Organisten der Ringkirche. Auf vielseitigen Wunsch werden
diesmal reservierte Plätze zu 1 M. zu haben sein, die an bestimmten
Stellen abgeholt werden können. Für die anderen Plätze werden
einschließlich des Kleidergeldes 20 Pf. erhoben werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Grotzfruer.
IV. T. B. Höchstn. M., 7. Jan Ein gewaltiges Drost-

f e u e r zerstörte heute früh die M a s ch' n e n f a b r t f Karl
Dillmann  hier . Der Brand entstand gegen 4 Uhr und
nahm gleich einen derartigen Umsang an, daß ihm die Höchster
Feuerwehr machtlos gegenüberstand. Erst als die Frankfurter
Wehr eingriff , gÄang cs, den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken. Das 80 Meter lange Fabrikgebäude ist dreiviertels
ausgebrannt . Der Schaden ist außerordentlich groß Die
Ursache des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden.

ftt. Höchsta. M., 7. Jan . In den F a r b w er ken stürzte der
Arbeiter Vogt  aus Okriftel in einen Kessel  mit atzender
Säure und verbrühte sich dabei derart, daß er im Krantenhause
v er sta r b. Er hinterlüßt eine Witwe mit sechs Kindern.

ftt. Bad Homburgv. d. H., 7. Jan . Der Krieg hat das hiesige
Kurleben  auch erheblich beeinflußt. Im letzten Friedenszahr
1913 betrug die Zahl der Kurgäste 16 856, im Kriegsjahr 1915 waren
es 9294. Für das abgebrochene Kurjahr 1914 liegen keine Zistern vor.

ft. Diez, 6. Jan . Aus dem hiesigen Gefängnis entfloh  heute
morgen der Arbeiter Wilhelm Lagell  aus Frankfurt, der rai
Zentralgefänqnis3 Jahre Gesängnis wegen Zuhälter» verdutzt hat
und nun in das Arbeitshaus nach Breitenau gebracht werden sollte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Br . Mainz, 6. Jan . (Erg. Drahtberrcht. Zens. Bln.) Der

Gouverneur der Festung Mainz hat den, Mainzer Stadttheater die
Ausführung von Sudermanns Schauspiel „Ehre " verboten.

Sport und Luftfahrt.
* Uber das Verhältnis der Deutschen Turnerschaft zur militö-

rischcn Vorbereitung der Jugend wurden gelegentlich der letzten
Ausschußsitzung der Deutschen Turnerschast ,n Hannover folgende
Leitsätze einstimmig augenonimen: „1. Der Ausschuß der Deutschen
Turnerschast begrüßt den in der militärischenVorbereitung der
Jugend liegenden Gedanken, daß die Jugend auch vor dem Eintritt
ins Heer die Pflicht hat, sich wehrfähig zu machen, mit Genugtuung.
Er erwartet, daß die Mitglieder der Deutschen Turnerschast diese
Bestrebungen mit allen Kräften fördern. 2. E,n tüchtiger Turn-
unterricht ist die beste Grundlage für di- militärische Vorbereitung
der Jugend. Der weitere Ausbau der Richtlinien nach der turne¬
rischen Seit; ist erforderlich. Schon jetzt ist die Einrichtung eigener
Jugendkoinpaguien überall da, wo es ohne Schädigung bewährter
anderer Einrichtungen geschehen kann, den Turnvereinen zu emp¬
fehlen 3 Soll die militärische Vorbereitung alle Jugendlichen bis
zu 20 Jahren ersoffen; so ist ein gesetzlicher Zwang nicht zu um-
geben. Jedes derartige Gesetz muß, abgesehen von den Schulen,
bestehende Verbände, vor allem die Deutsche Turnerschast, zum
Träger der militärischenVorbereitung machen und neue Einrich¬
tungen nicht eher und nur soweit schaffen, als sie sich als unum-
gänglich notwendig erweisen. 4. Ebenso wichtig wie die militärische
Vorbereitn.no der Jugend ist die Erhaltung der Wehrfähigkeit nach
geleisteter aktiver Dienstpflicht. Die Turnvereine haben daher dem
Turnen der älteren Jahrgänge erhöhte Sorgfalt zuzuwenden. Von
den Behörden darf erwartet werden, daß sie derartige Bestrebungen
ausgiebig unterstützen." . . . . . , . ..

* Keine Rennen in Nizza. Die soviel erörterten Hindern,s-
und Flachrennen, die unter ftanzösijch- italienischer Le,Mng rat
Januar . Februar und März in Nizza vor sich gehen sollten, kommen
nicht zustande.

Handelsteil.
* Zur Preiserhöhung für Zigarren.

Der Deutsche Tabakverein  führt in seiner Be-
BTÜndunff zur Erhöhung der Preise für Zigarren u. a. fol¬
gendes aus : Die Preise für Rohtabak sind seit Jahresfrist
eanz erbeblich gestiegen . Dabei ist der hohe btand des
holländischen Guldens nicht berücksichtigt . Da gegenwärtig
alle nach Deutschland kommenden ausländischen labake
über Holland  eingeführt werden , so erhöht sich der
Preis für ausländischen Rohtabak um weitere 35 v. H., neue
Steigerung des Preises für den holländischen Gulden ist zu

‘erwarten . Damit geht Hinaufsetzung des Zollzuschlages
von 40 v H. des Tabakwertes Hand in Hand . Dazu kommt
noch beträchtliche Erhöhung der Löhne , sowie der Preise
für Kistenholz usw. Alle diese Mehrkosten bewirken für
Zigarren , je nach der Art , Erhöhung der Selbstkosten um
25  bis 40 v . H . Von dieser Verteuerung werden am
schärfsten die bisherigen niedrigen Preislagen  be¬
troffen , deren Herstellung immer schwieriger wird . Ab¬
wälzung der höheren Aufwendungen auf den Verbrauch
durch entsprechende Erhöhung der Fabrik - und
Kleinverkaufspreise  ist deshalb unerläßlich.

Banken and Geldmarkt.
* Ausländische Wechselkurse . Amsterdam,  6 . Jan.

Scheck auf Berlin 39.75, auf London 10.425, auf Paris 37.60,
auf Wien 25.95.

Industrie und Handel.
$ Auf dem Wege zu einer Ausfuhrvereinigung für

Stabeisen ? Berlin.  6 . Jan . Die Verhandlungen der
Stabeisenwerke , die sich am Mittwoch bis in die späten
Abendstunden hineingezogen haben , haben zur Begründung
der geplanten Auslandsverkaufsvereinigung für Stabeisen
geführt , vorbehaltlich  der Erledigung einiger Neben¬
fragen durch einen besonderen Ausschuß . Die Beteiligungs¬
frage ist derartig geregelt , daß die Werke berechtigt sind,
den Versand von sechs aufeinander folgenden Monaten als
Beteiligung anzumelden . Die Vereinigung , die lediglich
das Auslandsgeschäft umfassen wird , soll zunächst bis zum
30. Juni d. J . gegründet werden . (Diese Nachricht ist mit
Vorsicht aufzunehmen , und zwar vor allem deshalb , weil
nach einer gestrigen Meldung des Wölfischen Bureaus von
seilen der Regierung ein Ausfuhrverbot  für Stab¬
eisen beabsichtigt ist . Schriftl .)

* Mecklenburgische Kali -Salzwerke Jessenitz . Auf die
Obligationen dieser Gesellschaft werden von der Treu¬
händerin , der Commerz- und Disconto-Banlc in Hamburg,
nunmehr 15 Proz . des Nominalbetrages zur Rückzahlung
gebracht.

* Preiserhöhung für Bleche. Breslau.  6 . Jan . Die
Eisengroßhandlungen haben die Preise für Grobblech um
1 M. auf 22.50 M., für Tafelfeinblech um 3 M. auf 25.25 M.,
für Buntblech um 2 M. auf 25 M., für Abfallblech um 2.50 M.
auf 18 M. für 100 Kilo erhöht.

* Fried . Krupp , A.-G. Das bisherige stellvertretende
Vorstandsmitglied Geheimer Baurat Georg Baur  zu Essen
und der bisherige Prokurist Bergwerksdirektor Richard
Foerster  zu Essen sind zu ordentlichen Vorstandsmit¬
gliedern bestellt . Der Dr. jur . et rer . polit . Wilh.
Mueblon  ist aus dem Vorstand ausgeschieden.

* Stahlwerk Becker , A.-G. in Willich . In der Aufsichts¬
ratssitzung berichtete Generaldirektor Reinhold Becker über

die Geschäftslage , welche eine andauernd günstige Entwick¬
lung des Unternehmens zeigt . Der Aufsichtsrat bewilligte
die Kostenvoranschläge für Neuanlagen . Ferner beschloß
der Aufsichtsrat , auf den 28. Januar eine Generalversamm¬
lung einzuberufen mit dem einzigen Punkt der Tagesord¬
nung : Neuwahl zum Aufsichtsrat.

* Etwa 1000 Proz . Frachtensteigerung in England ! Der
letzte Tag des Jahres 1915 am englischen Frachtenmarkt
brachte weitere sehr erhebliche Preiserhöhungen . So stieg
der Frachtsatz für argentinischen Weizen von den oberen
La Plata -Iläfen nach England um 6 sh per Tonne oder 1 sh
3 d per Quarter auf den ungeheuren Betrag von 130 sh
gegenüber 12 sh immittelbar vor Kriegsausbruch ! In den
drei letzten Tagen ist damit der Frachtsatz um 12 sh ge¬
stiegen . Als Grund wird hauptsächlich die weitere Charte¬
rung von Schiffen durch die Regierung angeführt . Da die
Verschiffung der großen argentinischen Weizenemte erst
jetzt beginnt , so erwartet man , wie die „Frkf . Ztg.“ be¬
richtet , in Schiffahrtskreisen im Januar eine weitere Ver¬
teuerung . Schon die heutige Frachtrate bedeutet also eine
Steigerung von rund 1000 Proz.  gegen den Normal¬
stand.

* Die Deutsch-Luxemburgische Bergwerks - und Hütten-
A.-G. nahm in Rümelingen den Betrieb wieder auf.

— Änderungen der Aus- und Durchfuhrverbote in
Österreich -Ungarn . Durch eine kürzlich erlassene Verord¬
nung der zuständigen österreichischen Ministerien ist im
Einvernehmen mit der ungarischen Regierung eine Ab¬
änderung  der Bestimmungen über die Aus- und Durch¬
fuhrverbote in Österreich - Ungarn erfolgt . So wurde
neuerdings die Aus- und Durchfuhr von Ziegenfellen , von
Ceresin und von Holzwolle verboten , soweit letztere nicht
als Verpackungsmaterial Verwendung findet . Auch wurde
die Aus- und Durchfuhr von rohem Ozokerit (Erdwachs,
Bergwachs ), von Kunstseide , von Rohpappe (Hadernroh-
pappe ) zur Dachpappenfabrikation , von Packpapier , von
Kompressoren und Kältemaschinen , von rohem und ge¬
schliffenem optischen Glas, von Lumpen und anderen Ab¬
fällen zur Papierfabrikation , Papierschnitzeln (Papier¬
späne ), Makulatur , alten Netzen, altem Tauwerk , alten
Stricken , ferner von Leimleder sowie von Kerzen und
Kochsalz untersagt . Interessenten erfahren Näheres in der
Geschäftsstelle des Deutsch - Österreichisch - Ungarischen
Wirtschaftsverbandes , Berlin W. 35, Am Karlsbad 16.

Vereinigung deutscher Eier-Importeure.
$ Berlin , 6. Jan . Die Bestrebungen , eineu Zusammen¬

schluß der deutschen Eierhändler herbeizuführen , der ge¬
rade jetzt bei der bevorstehenden größeren Eieraus¬
fuhr vom Balkan  größere Bedeutung gewinnt , haben
in einer heute hier stattgeiundenen Versammlung der be¬
teiligten Interessentenkreise ihren befriedigenden Abschluß
gefunden . Die Versammlung war von etwa 200 Eiergroß¬
händlern aus allen Teilen Deutschlands besucht . Der Ver¬
band , welcher für die ganze Kriegszeit bis zur Wiederkehr
völlig regelmäßiger Verhältnisse gegründet wurde , führt
den Namen Vereinigung deutscher Eier -Importeure und soll
die gemeinschaftlichen Angelegenheiten des Eierhandels
bei Behörden usw. vertreten . Es wurde ein Ausschuß
von 15 Mitgliedern gewählt , dem die Geschäftsleitung ob¬
liegt, und der auch den Aufbau des Verbandes in die Wege
leitet . Falls erforderlich , wird der Ausschuß eine Ver¬
sammlung der neuen Vereinigung einberufen . Der Aus-
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Heues aus aller Mett.
(Tut Bahnwärter in seinem Häuschen verbrannt. Köl »->

6. Jan . In dem Wärterhäuschen der Haltestelle der Berg. Glad-
bacher Bahn in Holweide sand man die verkohlte Leich« des schm
bejahrten Bahnwärters vor. Die Staatsanwaltschaft beschlagnahmte
den Toten zur Untersuchung des Falles. Man nimmt an, baS Die
Petroleumlampeexplodiert ist und dadurch ein Brand entstand, dem
der Mann zum Opfer gefallen ist.

Vom Nesse» um 16 000 M. bestohlen. Magdeburg,  6 . Jan.
Der KausmannslehrlingErwin Linke aus Berlin stahl hier seinem
Onkel aus einer Brieftasche 15- bis 16 0Q.0 M., bestehend aus 1060-
Markscheinen. Der Dieb, der flüchtig wurde, ist etwa 1.68 Meter
groß, hat hellblondes Haar, längliches Gesicht, gesunde Gesichtsfarbe,
gebogene Nase, lange Frager, gerade Haltung und eine helle Stimme.

88 vv« M. sür ein verlorenes Bein. 9ce w Jork,  6. Jan. In¬
folge eines Bahnuufalles in North Bernon, Jnd .. verlor am
6 Sevtember die 12jährige Katharine Wilder v. Mrnckwitz in Mil¬
waukee das linke Bern unterhalb des Knies. Die Baltimore and
Obro und die B. and O. Southwestern-Bahn erklärten sich vor Ge-
richt bereit, dem Kinde als Entschädigung den Betrag von 68 000 M.
auszuzahlen. _ _____

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

toh  der VVetter Station uts» .Nass . Ve. aiu » für Naturkunde.

6 . Januar
7 Uhr

mororenB.
2 Uhr
nachm. »Ä i

Barometer »nt 0 ° und Normalschwer»
Barometer auf dem Meereiepie *al . .
übermometer (Celsius)
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6,1
5.9
81
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735 .5
760 .9

8,0
6 .8

87,9Relative Feuchtigkeit (°/&) . >• • • • • «
Wind -Richtung und -StÄrk » • • • • • •

Wettervoraussage für Samstag , 8. Januar 1916
tob  der meteorologischen Abteilung des Fhysikal . Vereine zo Frankfurt a . »

Vorwiegend trübe und regnerisch , mild.
Wasserstand des Rheins

Biebrich. FeKol:
am 7. Januar.

2.67 m treffen 266 m am gestrigen Vormittag.

schuß besteht aus drei Mitgliedern des Vereins deutscher
Eier -Importeure in Köln, drei Mitgliedern des Verbandes
deutscher Eier -Importeure in Frankfurt  a . M., drei Mit¬
gliedern des Berliner Vereins der Eier -Großhändler und
aus sechs Persönlichkeiten des Eier -Großhandels aus
sonstigen Gebieten des Deutschen Reiches.

Zum rumänischen 50000 -Waggon - Gesehäft.
Die offiziöse Bukarester Zeitung „Vittorul “ meldet:

Das deutsch -österreichisch -ungarische Konsortium hat für
Rechnung des Ankaufs von 50 000 Waggons Getreide vor¬
läufig 26 Millionen Franken  bei verschiedenen
Banken deponiert , und zwar : 10 Millionen bei der Banca
Generala , 5 Millionen bei der Banca Agricola , 4 Millionen
bei der Banque de credit Roumaine , 4 Millionen bei der
Banca Marmorosch Blank u. Co., 2%, Millionen bei der
Banque d’eseompte, % Million bei der Banca syndicatulu
Agricol Yalomitza.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  6 . Jan,
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 86 bis 90 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 26
bis 30 M., Pferdemöhren 3.70 bis 3.80 M., Futterkartoffeln
2.90 bis 3 M., ausländische Hirse , mittel und gering , 635 bis
640 M?, Hirse feine 680 bis 685 M., Morrüben 4 bis 4.20 M.

W. T.-B. Berlin , 6. Jan . Getreidemarkt  ohne
Notiz. Die Kauflust am heutigen Produktenverkehr war
außerordentlich gering . Die Umsätze beschränkten sich
sowohl auf dem Erühmarkt als auch auf dem Mittagsverkehr
auf das Notwendigste . Die Preise für Futterartikel sind
im allgemeinen unverändert , nur ausländische Hirse etwas
nachgebend.

* Vom Branntweinhandel . Nordhausen,  6 . Jan.
Branntwein , 80 Vol. bis Proz . (103 bis 104 Liter ) 105 bis
107 M., 35 Vol. bis Proz . (104 bis 105 Liter ) 122.50 bis
124.50 M. die 100 Kilo, ohne Faß , ab Brennerei.

* Vom Kaffeemarkt . Im Monat Dezember 1915 be¬
trugen die „Klarierungen“ (das sind die Kaffee¬
mengen , auf welche Ausfuhrzoll entrichtet wurde ) von Rio
nach Europa 325 000, nach den Vereinigten Staaten 50 000
und nach anderen Ländern 11 000 Sack, sodann von Santos
736000, bezw. 604 000 und 11000 Sack, während sie von
Victoria nach Europa 7000 und nach den Vereinigten
Staaten 44 000 Sack umfaßten . Die Herren Dunring u. Zoon
in Rotterdam schätzen den Ertrag der kommenden und der
jetzigen Ernte  für Rio auf 3 000 000, bezw . 3 500 000, für
Santos auf 12 000 000 und 11 500 000, für Victoria auf 570 000
und 550 000 und für Bahia auf 200 000 und 220 000 Sack,
während der Ertrag des vorigen Erntejahres (1914/15) sich
für die genannten Gebiete auf 3 349 000, bezw. 9 497 000,
bezw. 466 000 und 143 000 Sack stellte.

* Vom Flachsgarnmarkt . Landshut (Schl .), 6. Jan.
An der Flachsgavcbörse waren alle Sorten lebhaft gehandelt
und sehr fest . Die Warennachfrage übertriift das Angebot.

Die Aveirö-Ausgahe umfaßt 8 Seiten
Haupjchrfflleuer: A. Hegertzorst.

Berantmartlich für de» »olitiichen Lei! •• Br . phil . A. Heidt,  sür de» Kittaßaä»
tnnaSteil B. ». Raue »n ars, für  Nachrichten au- Diedbaden und den Nach-
baüi $trfar . 3 . « . H Diese »ba  ch: ,ür „GerichiSaal" : « . Diesenbach:
sür „Soort und Luftfahrt" I . Ä.: C, Losacker,  iür,L !«rmijqtsi " imd den
„Briefkasten" : C. Losucker : nie den Handel- teil W. Etz: für die Anzeige»

und Reklamen : H. Dornuni  iäintSch in Wie - baden.
Druck Mid Lrrlag der L. Schekienbergicheu H»i-B :ch»ruaere> in WieLdodez,

Sprechstunde der Echripleinuch: 12 bi» 1 tlbr.
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K Milche WM » 1
Am 18 . Januar 1910 , vor¬

mittags 10 Uhr wird an Gerichts»
stelle, Zimmer Nr. 61 das Gasthaus
mit Hofkeller, Hofraum und Hinter»
haus hier, Geisbergstraße3, 6 , r
37 qm groß, vorliegende Abschätzung
des Wertes etwa 280.000 Mk..Eigen¬
tümer: Witwe der Hotelbesitzers
Philipp Fuhr  hier, zwangsweise
versteigert. F 315

Wiesbaden , d.4.Januar 1916.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 9.

Freitag, V. Januar ISIS. Wiesbadener Tagblatt» Nbend -BuSgaSe . Erstes Blatt.

Die für b«3 Jahr 1915 ausge¬
stellten Karten für die Abgabe von

Freibankfteisch
sind bis auf weiteres auch für 1916
gültrg . F 388

Wiesbaden , 31. Dezember 1915.
Dir Dchla cktbif-Berwalt ung.

_ Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

borgekonnnen ist. daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die BerusSstuerwehr blind
alarmiert wurde , machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam , daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstraf¬
gesetzbuches fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bi, zu 1500 Mk.
bedroht ist

Indem >mr bis auf weiteres für
leds Anzeige über einen blinden
Alarm , dis zur rechtskräftigen Ver.
urteilung des Täters führt , eine De-
lobnung von 20 Mk. aussetzen , be-
merken wir , daß nach den Bestim.
mungen der Strafprozeßordnung
ledermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig festzu¬
nehmen . •

Wiesbaden , den 18. Gebt . 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städin >e
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an di- mi ' der stwanaSvoll-
strcckung beauftragten Vollziehung »,
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen . •

Wiesbaden , den 4. Oktober 1915.
Der Magistrat.

_ Warnung.
Da infolge der Verordnung des

Bundesrats , betreffend die Streckung
der L>afervorrate die Leistungsfähig¬
keit der Pferde sich vermindert , wird
eS erforderlich, daß auch die Be¬
lastung der Wagen im allgemeinen
verringert wird. Ich nehme aus
diesem Grunde Veranlassung , auf die
Bestimmung im § 46 der für Wies¬
baden gültigen Straßenpollzeiverord-
nung vom 10. Oktober 1010 hinzu¬
weisen und deren genaue Beachtung
zu fordern. Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf die Ladung
eines Fuhrwerk» nicht schwerer fein
als die Trag - und LeistuiigSsähigkrit
des Gespanns . Zuwiderhandlungen
ziehen die im 8 92 der genannten
Verordnung angedrohte Strafe
naist sich.

Der Pali,e iPrä sident. «. Schenck.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Gußeisenwaren zur Herstellung von
Straßen - und HauSkanälen im
Rechnungsjahre 1916 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare . Verdingungs¬
unterlagen uich Zeichnungen können
während der Vormittags - Dienst¬
stunden beim Kanalbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 57, eingesehen,
oder auch von dort gegen Barzah¬
lung oder bestellgcldsreie Einsendung
von 2 Mk. 'keine Briefmarken und
nicht gegen Postnachnahme ) bezogen
werden.

Verschloffene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebot«
sind spätestens bis

Freitag , den 81. Januar 1916,
vormittags 11 Uhr.

im Zimmer Nr. 57 des Rathaus «,
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem dorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt.

Zuschkagssrist: 3 Wochen. *
Wiesbaden , 23. Dezember 1916,

_Städtische , Kanakbauamt.

Sette Se'f

Standeramt Wiesbaden.
(Sia tzliur. Zimmer Sir. 30; geöffnet an Wochentage»
von 8 bis VW Uhr. für Ehrfchliehungen nur

DienStagS. DonnerStaoS und Samstags.)
Sterbefülle.

Aan . 3. : Pfründner Kaspar
Blümchen . 84 I . — 4. : Kaufmann
Gustav Wienert , 68 I . — Zimmer¬
mann Matthäus Kaiser , 78 I . —
Schneider Reinhard Zahn , 78 I . —
Lina Bock, 22 I . — Kaufm . Jakob
Weingarten , 47 I . — Cäcilie Gaßer,
geh. Döppes , 34 I.

WWW MzeiM
Wiesbadener

MM -sWmIii.
E. V.

Samstag , den 8. ds . Mt »., abends
S Uhr:

im Bereinslokal.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

F 418_ Der Borstand.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich ge¬
schützter 1290

Emopinol-
Franzbranntwein

(erlit verstärkter Ficlitt “n*
na te , - Fr m/brnnntneln ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u . ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Aloenus,
Taunusstr . 25, Tel . 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel .l057

Feiner Mivat -Mittagstisch.
Frau Kalz . M arktstrabe S, 1 recht -.

Harzer Käse
10 St . 90. ganze Kiste 100 St . 8.50.
Marktftr . L5. Schönfelds Obstaefch.

poloiiißlmnten, WM
Obst u. Gemüse zu Tagespreis , stets
frisch z» haben Dotzbeimer Str . 37.

Apfelsinen 8, 1V, 12 Pf ,̂ Kastanien
Pfd . 35 Pf .. Ananas 1 Mk. Markt-
strafie 25, Schönfelds Obstgefchäft.

AlleigeMMkl!
und Weißerüben billig abzugeben
Westendstraße 8, Mtb . 1 r.

da» PHPstl
bxj mehr billiger.

Gustav Erkel , Langgaffe 17.

Bel is'Multi
Prima Rehkeule 1,40—1,60
Prima Rehrückeu 1.40—1. 60
Fasanenhähne , 3 Pfd . schwer

SS » Mk.
Gänfr , Enten , Poularde»

staunend billig.

Nur Scharnhorftftr. 6

Durch direkte Bezüge aus großen
Hofgütern , verkaufe Samstag , Sonn¬
tag und Montag nur junges Rind-
u. Ochsenfleisch, auch die feinsten
Bratenstücke, L Pfd . nur 1.10 Mk.,
Kalbfleisch ä Pfund 1.20 Mk., sowie
große Auswahl in prima Hammel¬
fleisch; ferner empfehle stets frisches
Hackfleisch Pfd . 1.10, Lcberwurst
Pfd . 1.— Mk., Preßkopf Pfd . 1.50,
Mettwurst zum Versenden Pfd . 1.60.

Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Straße 61.

Futter eingetroffen für:
Hühner I Mais,Gerste , Dari -Wicken,

und l Knochen schrot,
Tande« >prima Mischung, u. s. w.

( Streufutter , Kämmen»
Nagel | futter, Finkenfutter,

' Papageifutter u. s. w.
I Hundekuchen, Maisschrot,
i Preßsteilch.

Ferner Mastfutter für Schweine . Kleie,
Weizenschalen, Kokosfutter, Kartoffel»
flocken» , NeugasseÄ.

Eine Grube Mist
zu verkaufen Ludwiattraße 6.

kracht voll es

Ibach -PIANO
wie neu , billig zu verkaufen.

JüSStüu  Schmitz.
Gut erb. StubklLael.

Liutr -Mgel
r>Zsr pianino zu kaukon xssucht.
OS. u- 0 . 513 an d.Tagbl.-Verl,

Kaiift gtien fifottiie Silit
vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht . Nachstiffe, einzelne Möbel-
stücke, üntKVitäten,  Pmnoß , Kaffen-
schränke, Kunü - u. ' Aufstellsachen re.
GelegenheitskausH . Ehr. Neininae »,
S ckiwalb, Str . 47. Telephon tz37L

v . Palmcraat * I
Schwad. dipl. $as8«ur 8

aus Stockholm ■
Sonnenbergerstr . 4, Tel . 8835. »
Höchste Referenzen . Aboane - 1
ments . Massiges Honoror . >

Streng rituelle*
gutes deutsches Familienbeim sucht
Herr mehrwöchentlich nder aber
Mittagstisch . Off . unter I . 543 an
den Tagbl .-Berlag. _

Junges Mädchen, •
18 Jahre , sucht Stellung tn gutent
Hause , wo eS das Kochen erlernen
kann. Näh . im Taa bl.-Ver lag . 0»

. . leichte schristl. u. rechnerMe
Arbeiten im Fabrirbüro FIS

Für leichte schristl. u. rechnerb
Arbeiten im Fabrirbüro l  _

tätigen Herr«
fauch Kriegsbeschädigte ) in dauernde
Stellung sofort gesucht. Arbeitszeit
von 7— 12 vormittags u. von 1% ins

Nachweisen können, wollen ausfubv-
liche Offerten unter Angabe der
Gehaltsansprüche einreichen an

Fabrikbüro

Mernrr & Mertz,
Mainz.

8!ne Hlüerne MWr
mit goldenem Rand verloren . Gegen
Belohnung aüzugeben Kleiststraße 16,

Verloren
Dienstagabend silbernes Zigarettens
Etui m. Inschrift iWeihn armen 1915).
Abzugeben gegen hohe Belohnung , da
teures Andenken , Hotel Astorra.

Wertvolles Andenken
abhanden gekommen.

Mittwoch vormittag schwarz»
Domenschirm mit silbernem Griff
aus dem Weg oder in Geschäften
Marktstr ., Langgaffe , Kirchgaffe ab»
Händen gekommen . Geg . gute Belohn.
abzugeben Bierstad ter Straß e 40.

Schwarzer Rehpiuscher ,
abh. gek. seit gestern . Vor Ankauf w.
gewarnt . Kleine Burgstrahe 8. 3.
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1) Argentinische b% äußere Risen-
bahn -Gold-Anlelhe von 1890.

2) Homburg v. d. H., Stadt -Schuld¬
verschreibungen von 1888.
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I) Argentinische 5°/„ äußere
Eisenbahn Gold-Anl.von 1890.
>7. Verlosung am 2. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
(Ohne Gewähr .)ä 500 £ 76 93 140 264 270 284

666 880 898 960 1020 249 263 SOI 310
441 409 421 447 488 638 744 903 962.

ä 100 £ 8006 068 079 099 293
831 634 763 771 911 916 8112 179 184
249 260*384 406 463 628 664 660 692
694 846 860 871 966 4001 169 189 270
336 368 663 632 651 « MO 014 116 186
166 198 206 238 624 664 6099 127 149
240 260 287 376 410 428 466 690 »04
7036 047 11« 121 336 411 610 637 721
764 932 988 8056 120 132 436 669 627
846 974 9028 061 126 166 191 386 691
620 787 821 846 963 960 10036 116
286 406 648 663 764 767 806 840 862
880 882 888 900 11014 072 100 112
146 241 666 684 606 786 896 914 922.

ä 30 £ 13106 228 40? 332 613
664 669 683 602 786 864 860 900 986
13061 H7 260 343 347 366 368 496
643 644 872 773 868 879 896 932

187 » 8 360 400 438 481 634
604 830 838 15009 176 184 194 262
326 622 686 079 882 860 973 18173
428 606 632 649 760 703 798 826 881
939 988 17297 434 462 681 784 787
810 886 886 948 987 18176 193 274
291 387 428 632 664 693 632 648 847SO9491*074 080 222 226 237 3278 643 714 882 886 900 »0029 077
247 276 M8 33« 474 728 746 » 1076
8W 407 680 686 916 977 8* 004 303
618 616 834 848 837 883 926 967 968
8*012 187 106 273 872 461 460 499
628 648 664 996 729 992 *4036 049
074 3T9 400 464 468 648 636 664 662
671 634 840 909 960 « 318 319 604
669 974 20060 087 147 264 263 299
882 888 490 686 688 587 610 611 689
690 716 789 816 820 892 27004 018
086 186 24Ü 322 326 404 696 676 686
602 866 874 922 *8078 236 887 460
691 711 728 740 847 869 949 996
*0010 121 861 494 686 647 699 826
804 80008 016 147 172 148 286 881
488 606 688 966 668 707 883 41104
183 198 816 816 824 «78 464 499 622
7t'0 772 795 870 4*110 166 160 216

SSBffSSSSKSä

868 429 606 660 677 883 9t . 44007
106 263 366 441 488 716 803 821 917
45004 193 216 267 268 329 886 614
620 646 760 914 30013 078 118 193
205 308 369 434 474 493 686 822 731
842 844 907 940 954 976 87183 192
263 410 416 672 600 631 674 813 936
38047 174 287 289 306 332 888 358
408 679 687 697 814 910 966 89018
040 115 146 391 481 620 658 698 605
641 716 873 888  984 40176 303 422
427 478 532 703 884 41078 090 334
394 397 426 682 629 676 734 940
4*361 412 416 441 621 644 686 800
802 806 862 969 44008 036 194 262
297 320 330 669 713 701 812 885 841
912 941 969 44072 103 286 42t 696
729 744 779 796 869 44677 840 669
724 826 46096 161 167 199 263 360
391 618 874 908 926 098 47030 086
164 667 702 719 763 786 837 863
48266 804 818 334 888 468 628 606
669 709 888 841 856 864 897 963 968
40034 304 352 363 453 627 639 686
761 50010 071 800 814 666 669 718
720 947 989 994 » 1026 076 112 224
608 683 694 706 767 863 913 6*226
232 381 899 428 663 664 678 687
58039 041 069 086 090 242 273 298
422 476 666 643 733 863 919 949
54032 069 129 149 869 818 440 666
649 668 716 713 738 743 795 810 811
824 55020 117 146 221 260 376 602 »
696 627 636 737 748 843 860 900 911
994 560S8 076 102 115 167 216 266
310 361 419 466 699 606 629 764 781
57198 303 857 607 60ö 657 842 58148
167 194 234 385 494 618 619 662 766
773 899 934 60006 256 401 416 487
473 701 753 60065 074 087 147 225
226 261 299 309 816 646 688 622
749 787.

2) Homburg v. d. H.,
Stadt -Schuldverschr . v. !838.

Verlosung am 9. Dezember 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

Lit . A. ä MlOOX  63 67 236 339
270 284 294 298 324 330 336 854 466.

Lit . B. a 600 Ai 36 US 221 226
247 268._

3) Jougne-Eclöpens-Eisenb.,
3 °/o Obligationen.

Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.
Verlosung am 6. Dezember 1915.

Zahlbar am 16. April 1916.
42 168 202 362 678 726 761 933

1087 745 761 754 795 8324 617 981
3329 898 622 671 4319 447 639 688
764 884 853 891 5060 078 096 373 646
691 801 6145 160 266 291 374 408 481
462 680 682 690 7232 281 805 978
8039 139 184 346 382 661 675 683 626
864 881 911 9225 461 477 619 640
10716 775 807 11046 099 143 434 013
701 711 723 761 762 907 1*060 062
162 326 486 778 18003 617 702 729
871 14176 439 659 686 966 968 986
16071 147 661 867 861 961 968 989
ItiM  320 4 500 Pr.

4 ) Norddeutsche Grund-
Credlt-Sank , Pfandbriefe.

Verlosung am 8. Dezember 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

4 * Pfandbriefe Serie III.
Lit . A. ä SOOOX  1 *607 646 33043

108 115 237 261 318 866 480 498
40003 066 122 249 862 883 492 45604
640 610 686 639 642 684 709 796 811
993 46066 100 198 286 296.

Lit . B. k 8000 X  18696 766 793
33709 796 826 891 910 976 981 34226
40612 689 667 765 767 812 965 41037
039 111 167 40320 369 401 403 448
471 641 718 791 787 799 840 847
868 874.

Lit G. ä 1000 X  13833 14043
069 290 338 482 377 84327 403 622
698 664 660 663 674 781 839 85088
130 104 289 429 483 41363 439 442
681 623 669 743 780 892 921 4 *067
148 201 225 266 284 331 600 601 606
636 778 862 898 976 43019 029 063
096 172 184 240 276 363 464 46906
907 013 916 47014 J98 178 219 240
262 869 288 318 484 528 691 668 669
684 689 724 736 796 844 847 867 868
884 809 900 902 918 961 994 48046
138 140 179.

Lit . D. ä 500 X  14609 664 667
862 888 978 15166 226 838 837 344
364 367 888 392 476 494 621 689 061
991 1#004 034 048 13» 199 267 320
627 666 657 712 816 929 S5607 617
674 735 778 783 813 907 38044 082
183 610 657 616 092 719 726 766 774
788 886 901 87164 298 336 899 466
4362 . * . 2 670 760 886 994 44024 099
278 27» 848 668 671 48300 356 38*
386 448 616 616 619 623 629 601 642
660 682 740 802 805 807 831 878 928
944 977 983 40018 047 078 120 123
133 161 192 236 244 269 274 300 341
346 484 646 672 686 711.

Lit K. a 800 X  17008 078 200
262 267 381 340 681 812 661 771 921
948 18014 102 138 145 196 194 216
808 323 352 451 469 892 90? 927
19046 096 166 203 258 286 321 333
846 362 418 433 433 449 497 669 726
921 *0066 090 116 tSl 239 291 304
440 446 633 622 690 823 890 993
21061 064 064 090 169 206 218 282
324 389 488 495 618 646 769 T«6 781
826 840 862 948 2 *003 010 067 082
121 282 316 401 430 460 594 627 794
912 984 87618 628 678 661 698 830
949 971 889 88001 186 187 213 231
428 431 449 482 620 762 754 918 999
44614 642 749 767 874 998 40907
920 946 966 970 60012 061 171 176
189 190 198 200 209 235 316 317 342
418 666 601 701 714 774.

Lit . F. ä *00 X 28163 198 201
820 386 396 406 416 428 459 471 606
608 679 756 793 840 933 * 4116 141
209 332 437 462 473 669 685 668 701
868 896 973 25032 119 197 223 418
460 619 643 681 636 784 792 803 830
2S017 034 126 141 218 227 241 326

933 353 381 410 799 689 970 *7132
174 208 291 319 342 346 880 394 442
648 673 620 686 754 906 906 *9026
049 062 061 080 087 097 149 166 290
388 886 388 477 45086 124 170 176
198 210 229.

Lit . G. ä 100 X *8028 103 185
188 228 286 286 289 400 446 626 808
631 638 641 660 684 770 904 *0000
074 249 331 333 362 416 467 667 667
069 762 870 899 80102 122 190 201
208 256 267 638 664 637 651 669 692
820 896 983 81078 091 140 210 259
283 347 355 444 460 641 707 708 746
808 826 8*071 088 161 163 264 321
830 421 488 444 463 472 587 016 897
699 804 848 966 89677 689 728 783
737 821 867 883 919 961 46327 366
403 438.
4 % Pfandbr . Serie VI. X bis XII n.XV.
IfcX Plaudbr . Serie VII bis IX u XIU.

3?4* Pfandbriefe Serie XIV.
Die Tilgung für 1916 ist dureb

Ankauf erfolgt. _
5) Preußische Central-Boden-
kredit-Aktien-Ges., Pfandbr.
Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar an» 1. Juli 1910.
Sfc]; Central -Piandbriele von 1886.
Lit A. 6 5000 X 120 188 180 283

689 721 768 964 1019 028 102 880 389
624 767 893 902 991 *008 036 156
178 879 927 966.

Lit B. a 3000 X 436 436 769 760
875 876 977 978 1006 006 296 296 369
870 2125 126 167 168 261 262 769 760
883 834 8057 068 339 340 469 460 691
692 745 746 4105 106 221 222 281 282
523 624 5029 080 218 214 267 268
6097 098 481 402 7043 044 191 192
2X3 214 217 218.

Lit C. ä lOOO X 871 —880 1761
—770 3261- 270 8631—640 4261—
270 321—880 681—670 7231—240
11271—280 12891—900 15901—910
16131- 140 741—760 18661—660761
—780 * 1841- 360 38211—226 261—
260 391—400 641—668 *3091—100
971- 980.

Lit D. ä «00 X 951 —960 3931
—940 4291- 300 8901—910 0061—
050 361—370 1*861—860 13061—070
191—200 691—600 14511- 520 18881
—890 17071—080 111—120 841—350
961—900.

Lit E. 6 300 X 1961 —970 4781
—770 5091—100 8441—460 10441—
450 801—81« 11631—640 1*951—960
18681- 690 14511—620 15881- 690
17441—460 18961—960 19491—600
621—630 661—670*0621—630 31491
—600 841—860 * 3671—680 841—860
*5001—010 *6641—660 28161—170
211—220 231- 240 781—770 31451—
480 84291- 300 85081—070 87631—
640 38581 - 690.

Lit P. 6 100 x  168 433 608 647
670 1319 674 679 787 971 20J4 240
397 613 618 640 798 8107 158 268
370 443 681 733 738 739 847 937 964

4113 186 292 811 944 616 668 881 916
0004 061141 162 186 194 313 MO  686.
3h XCentral -Pfandbriefe von 3690. j
Lit A. a 5000 X 1106 106 41*

416 636 636 693 694 »683 «84 8361
862 779 786 861 862 4089 070 798 7*4
#641 642 888 88« 917 918 0221 222.

Lit B. k 3000 x  769 770 701 792
917 918 1326 328 717 718.

Lit . 0 . 6 1000 x  891 —400 661—
660 *761—770 8971—9*0 #181—170
7601—610 12121—180 191—140
14781 —790 15681—640 941—960
10461—470 *7481- 490 641—660
*0401 —410 80341 - 860.

Lit . v . 6 600 X 381 - 390 961—
080 6181—190 8711—790 901—91#
11211—220.

Lit . & k 300 X 166 —100 446—
460 851—866 916- 926 1046- 060
2661—606 #631- 636 4491- 496 986

Lit P. k 100 X 211 —216 #76«
—760 7986—900 8096—640 801—99#
0811—916.

6) Wiesbadener
Stadt -Anieiho9Ch#h)#.

Verlosung am 8. Dezember 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

42, jetzt 3t 1 Anl. v. 15. Aug ust 1883.
(82. Verlosung.)

Buchst . P . k *90 X  62 89 102
104 116 160 203 293 287 269 286 289
309 386 416 423 444 46« 492 633 640
660 684 «08 626 687 «67 696 768 862.

Buchst Q k 600 X  H 1« 39 74
76 141 206 22« 2T3 296 909 863 894
403 477 666 661 686 M2 617 649 679
691 734 766 809 8*6 899 843 824 89S
913 932 943 961 901.

Buchst . R. k 1000 A! 16 20 86
90 123 186 231 264 392 378 890 429
448 620 602 626 729 770 796 818 867
888 900 994 929 984 980 1003 «22 048
074 091 110 125 144 167 176 188 210
225 226 304 321 862 376.

Buchst . 8. k 200 « X  19 83 48
111 134 198 221 260 209 316 842 096
431 461 477 498.
3%2 Anleihe vom 1. Jansar ISST. '

(29. Verlesung .)
Buchst T. k 800 X  18 42 49 50

84 104 13« 144 192 209 2*8 286 296
298 331 362 880 396 432 433 487
476 431.

Buchst ü . 5 #09 X  28 ST 114
170 104 212 236 261 26* 31« 8*6 360
872 426 452 472 617 628 682 690 908
604 620 671 688 781 706 786 741 789.

Buchst V. k 1000 X 27 17 66
87 94 96 111 140 179 180 204 247 286
282 294 814 383 876 392 402 4*1 437
488 644 668 614 8*9 747 707 801 841.

Buchst . W. k *000 X 18 36 4#
68 90 108 110 124 143 176.
4 %, Jeist 3tX Anleihe Buchstabe A»

vom I . Jnil 1891.
Pin  Tilgun | per 1. Juli 1016 M
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je., h/ilhfin îa ^ en w ip grosse Posten Herren » u . Inahtn -XMInng
Im  hUIDER  rlglSbO in unserem Schaufenster zum Verkauf ausgelegt.
Statt 60/30 Mt Statt 40/20 Hk. Statt 20/10» . Statt 10/5 Mt Statt 0/2.50 Kk. HI Flottsitz ende Kleidung für jnnge Herren.
Gebrüder PÜril ®r5BSaMS'itiusstrasse 4. Werktags bis 8 Uhr abends, Sonntags

bis 1 Uhr mittags geöffnet.

Mässauisek
£asiieshasik

Kassaoisek
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Mundclsicinr, neter Garantie des Dezlrksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel. 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungender Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

för Zahnleidetute!
■ Künstliche Ziihne von 3 Ulk. an . -

(Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
ermäßigten Preisen. Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.
Goldkronen, gaumenloserZahnersatz etc. Billigste Preise.

Moritzstr. ALllll -MM OSCai * EfllffiOlll ÜIRZ, stfaßeV
(Sprechstunden vorm. 9—12, nachm. 2—7 Uhr.)

Kakao garantiert rein,
äusserst ergiebig,

daher sehr billig,
höchst nalirha t

und vor allem laicht verdaulien
1451empfiehlt

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Kassauische SebensverslehmmgsanstaU
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

(«rosse Lebensversicherung
(Versicherungenüber Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung). rüöJ

Hypothekentilgungs -Versieherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

ML mmt  fuiiffeii-fattmi
, Zur I. Klasse der am 11. Januar beginnenden 7.
(233.) Lotterie sind Kauflose in allen Abschnitten zu

haben in den König!. Lotterie-Einnahmen von:
v. Tscliudi, Schuster, Glücklich, v. Branconi,

Ndelheidstraße 17. Rheinstraße SO. Wilhelmstraße 56. Wilhelmstraße 18.

Kohlen, Koks, Eifnrmbnhetb, Z
tlflionbrihetis, Z

Brass- n. MwM « . BtennWjn. MkW «
liefert

ID. DaillÔ lDiBsbaden:
Bestellbüro : Wiesbaden , Schwalb . Str . 2. — Tel. Nr. 84. gg

Extra billiget Zchuhverkaus!
C «. 2®0 Paar

schöne moderne Damenstiefel
und Haldschnhe

(mit und ohne Lackkappe) zum Aussuchen zu dem jetzigen
sehr bikligen

Breis von o u. oPreis von
Für ältere Damen

mit flachem Absatz
Hockers Schrrhharrs

33 Wellritzstraste 33,
Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaden und Umgebung.

husten
MeneuN hilft ml
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage: Schützerrhof-

Apothekc, Langgasse 11.

Ruhr-Brech-Koks
Korngrößen1, 2 und 3

für Zentralheizungen empfiehlt

pL'LLÄA?. Friedrich Zander,
Adekßeidftraße 44. — Iernspr. 1048. 22

lüsfii-Salbe
vorzüglich bewahrt gegenSchnupfen.
Tu.be 0,65 und . 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr
v zu empfehlen.

enfh .Menfhol.EucalypfhoV Anaesthesin , j
.Snprarenin in steriler Salbcngpundiage. j

Reinhard Göttel
Telefon 189. Michelsberg 23 , Ecke Schvvalbacherstr.

vielfach prämiiert, mit Glas 80 Pfg., vorzüglich für Blutarme^
Scherer’s Export- Apfelwein , sowie alle sonstigen Frucht-

und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.
Groß-u. Kleinverkauf beiJoh -nn ZflH,  Schiersteinerstr . 11, Tel. 4942

V EierWen V
f  V sehr billig, per Zentner Mk. 1.75 frei Haus. " ^

Holz , und Zkohlen-Handlung
«ArrGRSV Wiesbaden»

Göbrnstratze 14. — Telephon »946. _

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samsiag, den 8. Januar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral: „Herr, wie du willst.“
2. Ouvertüre zur Oper „Figaros

Hochzeit“ von Mozart.
3. Mein Traum, Walzer

von Waldteufel.
4. Preislied aus der Oper „Die

Meistersinger von Nürnberg“
von Wagner.

5. Offenbachiana, Potpourri
von Konradi.

6. Vom Fels zum Meer, Marsch
von Jessel.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ins Feld, Marsch
von L. Stasny.

2. Ouvertüre zur Operette „Die
Amazone“ von F. v. Blon.

3. Ghazi, türkisches Charakterstück
von L. Siede.

4. Ein Albumblatt von R. Wagner.
5. Marienklänge, Walzer

von Jos. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Lestocq“

von D. F. Auber.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied“ vonA . Lortzing.
8. Marscha. d.Operette „Boccaccio“

von F. v. Suppö.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „Fidelio“
von L. v. Beethoven.

2. Ballettmusik zu Calderons„Ueber
allen Zauber Liebe“

von E. Lassen.
3. Gebet aus der Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
4. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“von V. Nessler.
5. Flirtation von A. Steck.
6. Vorspiel zu „Odysseus“von M. Bruch.
7. VI. ungarische Rhapsodievon F. Liszt.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

£.  Schellenberg’sihe  Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21

■■—  Fernsprecher 6650/53 —

Kontor« g«3ffnet werktäglich uon s Uhr morgens bis » Uhr abends.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unsere gute, unvergeßliche, treusorgcnde Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Fm Marie Haas Wwe.
Donnerstag morgen nach längeren Leiden plötzlich und uner¬
wartet verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Haas u. Frau. z. Zt. im Felde
Wilhelm Michel u. Frau. geb. Haas
Karl Kremseru.Fra«, geb.Haas.z.Zt.i.Fe de
Frist Stanch u. Fra«, geb.Haas. z.Zt.r.Felde

* nebst3 Enkel.
Wiesbaden (Wellritzstraße 29), den7. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Samstag, nachmittags31/* Uhr vom
Südfriedhof aus statt.

Heute nacht verschied infolge eines Herzschlags meine
innigstgeliebte Frau, die treusargende Mutter meiner Kinder,
unsere gute Tochter und Schwester

Frau Julie Magener
geb. Dur.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Carl Willy Mayener n. Kinder,

Bleichstraße 13.
Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr vom Südfriedhof.
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